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Waidhofen a. d. Abbs, Samstag den 5. M ai 1900. 15. Jahrg.

3. 2092.
vetchaudlungsschrM

«bor die Gemcinderathssitzung vom 2. M a i  1900, ab 
«ehalte» im stöbt. Rathssaale zu W aidhofe» a. d. -?jbb».

A n w e s e n d e :
Der Bürgermeister Dr. v. Plenker.
Die Stadträthe: Paul, Eder, Steiningcr, Prasch, Adam 

Zeitlinger.
Die Gemeinderathe: Johann Gärtner, Anton Swatschina, 

Aiatthias Brandtner, Hans Großauer, Franz Aichernigg, Aia- 
thias Medwenitsch, Johann Kästner, Anton v. Hcnnebcrg, Dr. 
Franz Blcchschmid, Anton Kcrschbaumer, Ottokar Rinck, Johann 
Schindelarz, Franz Schröckenfuchs, Dr. Josef Karl Stcindl, 
Wilhelm Stenuer.

Der Bürgermeister eröffnet die Sitzung um 4 Uhr mit 
dem Bemerken, daß 21 Gcmeinderathsiniigliedcr anwesend sind, 
die Herren Büchner, Platzer und Jagersbergcr ihr Ausbleiben 
entschuldigt haben.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und 
ohne Bemerken genehmigt.

Bürgermeister-Stellvertreter Moriz Paul übernimmt 
den Vorsitz.

ad 1. Mittheilung der Einläufe entfällt, da nichts ein­
gelaufen ist.

ad 2. Antrag des Stadtrathes wegen Efsectnicrung der 
Darlehensaufnahme für das Eleclricitätswerk, berichtet der 
Bürgermeister, Nachdem der Geuieinderath schon in seinen 
Sitzungen vom 19. November 1898 und 28. August 1899 be­
schlossen hat, zur Deckung eines Theiles der Kosten des Elcctri- 
citäts-Werkes ein mit viereinhalb Percent verzinsliches, in 40 
Jahren rückzahlbares Darlehen von 85.000 fl. oder 170.000 Kr. 
aufzunehmen und der Landcüausschi-s? mit 0? fdjjVun: 18. Jänner • 
1900, Z 05.003, die Da-lehensaufnahmc genehmiget hat, ist 
der Stadtrath um die Bewilligung eines mit viereinhalb Per­
cent verzinslichen, in 40 Jähren in halbjährigen Annuitäten 
i  4564 Kr. 50 Heller verzinsliches und rückzahlbares Dar­
lehen von 170.000 Kr. bei der hiesigen Sparcasse eingeschritten. 
AuS technischen Gründen stellt es sich als wünschenswert dar, 
dieses Geschäft als Hypothekar-Darlehen zu machen.

Der Stadtrath beantragt daher, der Gemeinberath wolle 
die Bestellung des im Grundbuchc Waidhofen a. d. Ubbs, 
Band 2, E.-Z. 27, inliegenden Jubiläums-Electricitätswerffs 
Nr. 27 Vorstadt Leithen zu Waidhofen a. d. Ibbs als Hypo­
thek für das Darlehen von 170.000 Kr. sammt viereinhalb 
Percent Zinsen, sechs Percent Verzugszinsen und Caution für 
Nebenverbindlichkeilen im Höchstbetrage von 3000 Kr. genehmigen.

Dieser Antrag wii d ohne Debatte einstimmig angenommen.
Sohin folgt vertrauliche Sitzung.

Z . 2105.

Kundmachung
betreffend die diesjährige Im pfung .

Am 23. M äi l. I . ,  2 Uhr nachmittags, wird 
im Rathhaussaale durch den Stadtphysiriis Doctor 
Anton Effenberger die Impfung, beziehungsweise 
Revacination vorgenommen lverden.

Dies wird ' hiemit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ibbs, am 30. April 1900.
Der Bürgermeister:
D  r P l enke r

Z. 2093.
Kundmachung.

Die Nutzungen von der zum Eleclricitätswerke Waidhofen
a. d. Abbs gehörigen Wiescnparcclle Nr. 207/2^ in der Eata- 
stral-Gemeinde Waidhofcn a. d. Ubbs im Catastralflüchenmaße 
von 1010 Q 0, gelegen bei dem Hause Nr. 43 Dbbsitzerstraße 
zwischen Bezirksslraße und Dbbs, wird am 7. Mai 1900, 
nachmittags 4 Uhr, an O rt und Stelle an den Meistbietenden auf 
die Dauer von 3 Jahren, das ist bis Georgi 1903, verpachtet.

Pachtlustige wollen sich am bezeichneten Tage an Ort 
und Stelle einfinden.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ubbs, am 30. April 1900.
Der Bürgermeister: 

D  r. P lenke r.

Per Krieg in Südafrika.
Bei Tabanch».

Wie unsicher die Verbindung der englischen Truppen bei 
Tabanchu mit der Opcrationsbasis bei Blocmfontein ist, hat der 
Angriff der Büren ans einen englischen Proviantzug, der von 
Dcivelsdorp heranrückte, gezeigt. Es wird darüber berichtet:

London, 1. Mai. Der „Centrah News" wird aus 
Tabanchu vom 30. April gemeldet: Ein auf Streifzügen 
befindliches Burencommando machte gestern abe :bs einen kühnen 
Versuch, einen der englischen Trains abzuschneiden.  Der 
Train hatte zwischen Tabanchu und Dewetsdorp unebenes 
Terrain zu passiven und eine Anzahl Buren feuerte auf ihn 
von benachbarte» Hügeln aus. Eine Abtheilung geomanrt) 
und eine Compagnie Scots Guards, welche die Escorte des 
Trains bildeten, erwiderten dos Feuer. Der Train war 
aber eine Zeit lang aufgehalten und konnte weder  vo r ­
w ä r t s  noch rückwär t s.  „Z  u m G l ü ck" wurde Ge­

st ncral Brabazon, welcher mit einer starken Abtheilung IeoManrh 
aus W e p e n e r zurückkam, von der Nothlage, in der sich der 
Train befand, benachrichtigt. Er eilte herbei und befreite 
ihn aus seiner gefährlichen Lage.

Dieser llcberfaU mag den englischen Heerführern einen 
Vorgeschmack davon geben, was sie von der Unternehmungslust 
der Buren auch weiterhin zu erwarten haben. Denn Proviant- 
zügc werden auch in Zukunft zwischen Blocmfontain und Ta­
banchu verkehren müssen, da die Engländer in dem von de» 
Buren geräumten Gebiet kaum noch irgendwelche Lebensmittel 
finden dürften. Die Buren werden wahrscheinlich jeden einzelnen 
Wagknzug umschwärmen und wenn nun gerade fein englischer 
General „mm Glück" euch.H., r . T f n> mi-rgeu, die Tn-ppnr 

iw-,W iÄt auf' Tage «it'u Woche',i der argtitti Noch preisge­
geben sein und vielleicht das Schicks,! der Garnison von Wcpcner 
theilen müssen. I n  der weiten Ausdehnung der Opcrations- 
linic liegt aber die größte Gefahr für die Zukunft.

Tabula rasa in Johannesburg!
Die JohanncSburgcr M i enen ,  deren mögliche Zerstörung 

den europäischen Actionären schlaflose Nächte macht, dürsten bei 
einem weiteren Vorrücken der Engländer doch durch de» Krieg 
in ‘Mitleidenschaft gezogen werden. Die „Johanncsburger Rand- 
post" schreibt darüber:

„Seit der Gefangennahme Crbnjes haben wir mit einem 
Einfalle britischer Truppen in Transvaal zu rechnen. Dann 
ist natürlich der Kamps nicht zu Ende, sondern wird erbitterter 
als je fortgesetzt werden, o h n c R ü ck sicht ans ‘p r i v a t -  
i n tere ssen. Um ein Beispiel zu nennen: was soll mit 
Johannesburg geschehen? Es erscheint uns undenkbar, daß 
diese Stadt, um deren Besitz dieser blutige Krieg zum Theil au 
gezettelt wurde, von dem vor ihren Mauern bebenden Kampfe 
verschont bleiben kann. Denn was wird der Fall st in, wenn 
wir die Goldmincn unbehelligt lassen? Eines guten Tages, 
lange vor dem Ende des Krieges, vielleicht schon in ganz kurzer 
Zeit, werden die Briten die Stadt und ihre Umgebung unver­
sehens besetzen und da die Verbindung mit der Basis Capstadt 
weit uud schlecht ist, werden sie am Rand ihr Winterlager aus 
schlagen und in Johannesburg ungeheure Hilfsquellen finden. 
Sodann werden sie die Mimen ausbeuten und m it d c m 
gewonnenen Go l de  den K r i eg  fortsetzen.  Von 
Neuem werden wir daun bekämpf t  werden m i t unsere m 
eigenen Go l de  durch Truppen, die sich in unserer eigenen 
Stadt gekräftigt haben. Die Sache liegt also durchaus klar. 
Kommt der Krieg über unsere Grenzen, so fordert die «taats- 
raison, daß die Regierung den ganzen W i t w a t c r sr  a » d 
verwüsten l äßt .  Ein schweres Opfer würbe cs sein, doch 
der gerechte Krieg wird es gefordert haben Und mau wird 
ähnlich verfahren müssen mit allem Privalbcsitz, der dem Feinde 
nützen könnte. Angesichts dieser Sachlage fragen wir, ob es 
nicht hohe Zeit ist, daß die verbündeten Regierungen den euro­
päischen Mächten von diesem Stand der Dinge Mittheilung 
machen. Man wird in Europa die Nothwendigkeit und Billig­
keit dieser Maßregel» erkennen und vielleicht um das Uebel zu 
verhüten, E n g l a n d  nöt h i gen,  F r i eden  31t schl ießen.

Pie deutsche Flottenvorlage
ist am Freitag in der Commission um ein wesentliches Stück 
gefördert worden. Die Centrumsmitgliedcr hatten einen Antrag 
eingebracht, durch de» erstens das Flottcngcsctz von 1898 in 
das neue Gesetz hineingearbeitet und zweitens ein erheblicher

Abstrich an den Renforderungen gemacht wird. Diese Anträge 
wurden mit 20 gegen 8 Stimmen angenommen. Zunächst wer­
den dadurch sämmtliche neu verlangten Auslandsjchiffe (6 große 
und 7 kleine Kreuzer) gestrichen; bewilligt k l Linienschiffe, 2 
große und 8 kleine Kreuzer, zusammen 21 Schiffe (zu denen 
noch ein bisher nicht bewilligter kleiner Kreuzer aus dem Flot­
tengesetz von 1898. kommt) gegen 34 geforderte. Die abgestri­
chenen Schiffe würden einschließlich Armirung 14G1/2 Millionen 
Mark koste» nach dem heutigen Preise.

Fortgefallen ist sodann nach dem Centrumsantrage die 
Bestimmung, daß die 8 Küstenpanzerschiffe bis zu ihrem Er­
satz als Linienschiffe in Anrechnung kommen, mit anderen Worten, 
daß diese Küstenpanzer später durch große Linienschiffe ersetzt 
ro-.rben sollen Drillens ist die Aenderung getroffen, daß die 
kleinen Kreuzer statt nach 15 erst nach 20 Jähren ersatzpflichtig 
werden sollen. Damit wird erreicht, daß in den Jahren 1901 
bis 1917 13 Ersatzbautcn kleiner Kreuzer weniger vorzunehmen 
sind, als die Marineverwaltung beabsichtigt hatte. Die Verthei- 
lung aller Ersatzbautcn auf die einzelnen Jahre wird gesetzlich 
festgestellt, indem das Gesetz ausdrücklich Bezug nimmt auf den 
beiliegenden Verlheilungsplan. Die Regierungsvorlage thut das 
nicht, läßt somit der Regierung freie Hand, hinterher die 'von 
ihr selbst jetzt zurückgestellten Ersatzbauten, unter Berufung auf 
die gesetzliche Ersatzpflicht früher zu verlangen.

Staatssekretär Tirpitz nahm zu den Beschlüssen noch nicht 
entgittig Stellung, allein aus seinen Aeußerungen ging hervor, 
daß die Regierung sich nicht ernstlich sträuben wird. Der Bun- 
dcsrath hat in seiner Sitzung von Donnerstag die Sache „ge­
streift" und offenbar wesentliche Einwendungen nicht erhoben.

Sind somit die Aussichten auf eine Verständigung über 
den materiellen Inhalt der Vorlage günstig, so ist doch nicht 
zu übersehen, daß die befriedigende Lölling der Dcckungsfrage 
die nmtfi.' .:»>;■$£ tsc’.V-. ’ 1 :fs bi« A -ll

"‘ figen Beschlusse der Commission gar keine praktische Bedeutung. 
Die Centrumsmitgliedcr haben nun in ihrem Antrag auch gleich 
die Steuerfrage mit hineingebracht. Es soll die Bestimmung des 
Flotlcugcsctzcs bestehen bleiben, daß. wenn die gestimmten Ma­
rine-Ausgaben eines Jahres 117,525.494 Mark übersteigen 
und die eigenen auf Grund der heute geltenden Gesetze zuflie­
ßende» Einnahmen zur Deckung des Mehrbetrages nicht aus­
reichen, dieser nicht durch Vermehrung der indirekten, den Mas­
senverbrauch belastenden Steuern gedeckt werden darf. Es werden 
vielmehr vorgeschlagen : 1. Erhöhung des Lotterie- und Bürsenstem- 
pcls, sowie die Einführung des Stempels auf Kuxe. Konnossements, 
und Seefahrtskarten; 2 .Einführung ein.r Schramveinstener und 
Erhöhung der Zollsätze auf ausländische Schaumweine, Ligueurc, 
Cigarren und Cigaretten; 3. eine Ergänzungssteuer, bereit Höhe 
alljährlich nach Bedarf festgestellt wird, soweit die vorgenannten 
Abgaben und Zölle nicht ausreichen, die aber den Massenver­
brauch nicht belasten darf. Eine Schlußbestimmung besagt vor­
sorglich, daß das neue Flottengesetz gleichzeitig mit den genannten, 
noch in dieser Gesetzgebungs-Periode zu erlassenden «teuer- und 
Zollgesetzcn in Kraft treten soll. Der Reichslag soll also gegen 
alle Zwischenfälle gesichert sein und will sich mit Versprechungen 
nicht abspeisen lassen. Zur Abstimmung über die «teuer-Para- 
graphcn kam cs »och nicht, der Reichsschatzamtssekretär erklärte, 
daß Vorlagen über die unter 1 genannten Steuern mit Aus­
nahme des Stempels auf Kuxe, ausgearbeitet seien. Sie können 
gleich eingebracht werden. Eine Schaumweinsteuer-Vorlage sei in 
Vorbereitung, ebenso eine SacchariNsteuer-Vorkäge, doch konnten 
sie erst im Herbste eingebracht werden. Von einer Steuer auf 
Lianeure und Cigarren verspreche sich die Regierurg nur einen 
geringen Ertrag. Er berechnete den Ertrag der unter 1. ge­
nannte» Stenern ans 40 Millionen. Sehr wenig geklärt ist 
noch die Frage der Ergänznngssteuer. Soll es eine Erbschafts­
steuer, eine Vermögenssteuer, ein Zuschlag zur Einkommensteuer 
oder sonst etwas fein ? Der Staatssekretär wollte nicht recht 
auf diese Stenern eingehe». Er meinte, einstweilen würden die 
übrigen vorbereiteten Steuern ausreichen.

Per Pnickeneinsturz an der Pariser 
Weltausstellung.

P a r i s ,  30. April.

Die Unglückspropheten, die schlimme Folgen der vorzeitigen 
Eröffnung der Weltausstellung befürchteten, haben recht behalten. 
Sie weissagten, daß infolge des von der Regierung ausgeübten 
Hochdrucks aus die noch im Bau befindlichen Abtheilungen noth­
wendig unzuverlässige, überhastete Arbeit geliefert werden würde, 
daß Unglücksfälle nicht ausbleibe» könnten, und gestern, am 
15. Tage nach der Eröffnung, ist richtig schon ein großes Uu«
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glück geschehen. Eine Brücke, die die breite Avenue Suffren 
überspannte, ist eingestürzt und hat neun Menschenleben ver­
nichtet und ebcnsoviclc Besucher des Ausstellungsterrains 
schwer verletzt.

Der ungeheure Flache nrauin, welchen die Ausstellung be­
deckt, hat doch noch nicht hingereicht, um allen Unternehmungen 
Unterkunft zu geben. Einige private Veranstaltungen haben sich 
außerhalb der vfficicllen Grenzen angesiedelt und von diesen 
haben wieder ein paar —- so das „Schweizer Dorf" und der 
„Riesen-Hiininelsglobus" — das Privileg gekauft, sich durch 
eine über die Straße geschlagene Brücke mit der Ausstellung 
zu verbinden. Diese Brücken (passerelles) sind also von 
Privatunternehmern gebaut. Selbstverständlich hat aber die 
Ausstellungsverwaltung die Pläne zu genehmigen, die Bauten 
zu prüfen und dem Verkehr frei zu geben. Die Passerelle des 
Himmelsglobus war gerade fertig geworden, aber noch gesperrt. 
Heute sollten Belastungsproben stattfinden, bei welchen jeder 
Quadratmeter auf eine Tragfähigkeit von 500 Kilogramm ge­
prüft worden wäre. Üiatiirlich wäre die Construction, die gestern 
unter ihrer eigenen Last zusammenbrach, sofort eingestürzt; aber 
man hätte für die Proben ja auch jedenfalls Vorsichtsmaßregeln 
getroffen gehabt und die Qpfer an Menschenleben wären der 
Ausstellung erspart worden.

Es ist zweifellos eine große Uebertreibung, wenn jetzt 
alle Gegner der Regierung einstimmig den Handclsministcr 
Millerand allein für die furchtbare Katastrophe zur Rechenschaft 
ziehen wollen. Die Hauptverantwortung ruht auf den Schultern 
der Privatunternehmer, die aus Sparsamkeit, Leichtsinn oder 
infolge ungenügender technischer Kenntnisse schlecht gebaut haben. 
Auch das angewandte System, das noch nicht genügend erprobt 
zu sein scheint, mag einen Theil der Schuld tragen. Ingenieur 
und Arbeiter äußern in der heutigen Presse sehr auseinander« 
gehende Ansichten über die eigentliche Ursache des Unglücks. 
Von den einen wird ungenügende Fundamentierung behauptet; 
andere glauben, daß der Cement noch nicht ordentlich getrocknet 
und das Gerüst zu früh entfernt worden sei. Als ich die 
Trümmerstätte heute morgen besuchte, machte mich ein Techniker 
darauf aufmerksam, daß der Bahnhof des Champ de Mars 
dicht an den Himmelsglobus angrenzt und daß die durch be­
ständig einlaufenden Züge verursachten Erderschütterungen wohl 
mit zu dem Unglück beigetragen hätten. Aber all diese Um­
stände hätten doch vor dem Bau in Rechnung gezogen werde» 
müssen!

Das angewandte System ist dasjenige des Ungarn 
Matre. Die eigentliche Oberfläche der Brücke bestand aus 
einem dichten Gewebe von Stahldrähtcn in dicker Lage. Dieses 
Drahtskelett war dann zwischen einer Brettcrbcklcidung voll­
ständig mit Beton ausgegosscn, so daß cs eine compacte Masse 
bildete und die Hilfsbretter waren dann, nach gänzlicher Er­
härtung der verbindenden Betonmasse, entfernt. Das System ist 
etwa seit 2 Jahren, namentlich in Belgien, angewandt worden. 
Es wird behauptet —  und das könnte ein ernstes Borurtheil 
gegen die Ausstellung hervorrufen — daß auch hier auf dem 
Marsseld noch andere Gebäude gleicher Construcston vorhanden 
sind, doch konnte ich darüber nichts Bestimmtes in Erfahrung 
bringen. Der Baumeister der eingestürzten Paff ereile hat einem 
Interviewer des „Figaro" erklärt, das System habe sich bei 
der Eisenbahn zwischen den Invaliden und Moulineaux durchaus 
bewährt. Im  vorliegenden Falle scheint die Last der Brücke 
viel zu schwer für die dünnen Pfeiler gewesen zu sein, die nur 
30 :30  Zentimeter stark waren.

Wenn man es auch bedauern muß, daß der gestrige Um 
glücksfall direct politisch gegen die Regierung ausgebeutet wird, 
so scheint mir andererseits der Standpunkt des „Figaro", der 
diese von jeder Verantwortung freisprechen will, doch auch nicht 
richtig. Es ist ganz unbestreitbar, daß die Ausstellung noch 
nicht in einem Zustande ist, in welchem man sie ohne Gefahr 
einem Publicum von hundcrttauseuden zugänglich machen könnte. 
An vielen Punkten begegnet man noch den Inschriften: „Pas­
sage dangerenx“ , die ja als Warnungen ganz gut sind, aber 
doch auch kennzeichnend für den Stand der Arbeiten. Ferner 
liegt es auf der Hand, daß die vorzeitige Eröffnung der^Aus- 
stellung zu überhastetem und durch die namentlich an den Sonn­
tagen sich zudrängenden Menschenmassen vielfach behindertem 
Arbeiten drängt. Endlich aber hätte es nicht vorkommen dürfen, 
daß das Publicum unter dein noch nicht erprobten Brücken­
bogen unbehindert passieren konnte. Die Brücke war gesperrt, 
aber die Straße darunter war belebt, und alle in den Trümmern 
Begrabenen waren harmlose Spaziergänger, die mit den Arbeiten 
nichts zu thun hatten. Hoffentlich hat der gestrige Unglücksfall 
wenigstens das eine Gute, daß nun mit mehr Besonnenheit ge­
arbeitet wird und mit mehr Nachdruck die gefährlichen Süllen 
dem großen Publicum verschlossen werden.

Unter den Opfern der Katastrophe findet besonders die 
Familie Danard allgemeine Theilnahme: Vater, Mutter und 
ein üjähriges Töchterchen wurden als Leichen aus den Trümmern 
geholt. Auch ein Ehepaar Samuel fand gemeinsam den Tod.

A«s Wai-Hofen nnd Umgebung.
”  Silberne Hochzeit Wie uns mitgetheilt wird, 

feiern Herr Florian und Frau Therese G a m p m a y e r  am
10. Mai l. I .  das Fest der silbernen Hochzeit.

** Assentierung Die diesjährige Assentierung hat 
unter den Stellungspflichtigen reiche Ernte gehalten. So wurden 
beispielsweise in der Assentstation Waidhofen a. d. Mbs und 
zwar die Gemeinden: Allhartsberg, St. Georgen am Reith, 
Hasclgraben, Höllenstein, Kröllendorf, St. Leonhard am Wald, 
Maisberg, Opponitz, Prolling, Schwarzenberg, Sonntagberg, 
Landgemeinde Waidhofen a. d. Ibbs, Windhag, Abbsitz, ZeU- 
Arzberg uud Zell (Markt) 82 Asscntpflichtige behalten. Zur 
Stadtgemcinde z u st ü n d i g wurden behalten: Lee Schröckensuchs,

Josef Kastenhofer und Leopold Greiner. Fremde wurden assentirt: 
Adolf Großmann, Richard Frühwirth, Leopold Germut, Thomas 
Snasel und Franz Steficz.

** V o rtra g s a b e n d . Die Section des D. u. Oest. 
Alpenvereines veranstaltet Samstag, den 12. Mai, abends 8 
Uhr im Gartensalon des Hotels Bartenstein. Waidhofcn an 
der Dbbs, einen Vortragsabend, an welchem über Einladung 
der Section Herr Josef S am  es, zweiter Vorstand der Scction 
Linz des D. u. Oest. Alpenvereincs einen Bortrag über „Hall­
städter Gräberfunde" halten wird. M it Rücksicht auf das hoch­
interessante Thema aus-der Vorzeit unserer Alpen und mit 
Rücksicht auf die bekannten Erfolge des Vortragenden gibt sich 
allgemein großes Interesse für diesen Bortrag kund. Die M it­
glieder des Casino-, Gesang- und Turnvereines, sowie des 
Volksbildnngsvereines sind zu diesem Abend eingeladen, und 
ist zahlreicher Besuch auch von Damen erwünscht. Nach dem 
Bortrage gesellige Unterhaltung. Au die Mitglieder des D.
li. Oest. Alpenvereincs ergehen keine besonderen Einladungen, 
doch werden selbe, auch die von auswärts, ersucht, recht zahl­
reich zu erscheinen.

** B o n  der V o lk s b ib lio th e k  Es diene zur Nach­
richt, daß von jetzt ab alle Gruppen (A—K) für jedermann 
an Sonntagen von 10— 11 Uhr vormittags geöffnet sind.

** P ersoncnsch iffsverkehr in  die W a ch a u . 
Ab 1. Mai l. I .  erstrecken sich die Fahrten des täglich uni 
6 Uhr früh von Grein—Bad Kreuzen abgehenden Localschiffes, 
welches Pöchlarn um 7 Uhr 45 Min. berührt, nunmehr  
unun t e r b r ochen  b i s S t e i n  — Krems,  bczw. H o l l e n ­
burg.  Ankunft in Krems um 10 Uhr 5 Min. vormittags. 
Die Bergfahrt ab Stein—Krems nach Grein findet um 12 Uhr 
45 Min. nachmittags statt; Ankunft in Pöchlarn um 5 Uhr 
10 Min. nachmittags. Hiedurch wurde in gleichzeitiger Berücksichti­
gung der für unsere Gegend maßgebenden Bahnanschlüsse, eine 
ebenso günstige, wie billige Gelegenheit zum Besuche der so 
sehenswerten Wachau innerhalb eines Tages geschaffen, da die­
selbe bereits in den frühesten Vormittagsstunden nach ca. zwei­
stündiger angenehmer Schiffahrt von Pöchlarn aus bewerkstelligt 
werden kann. Einschließlich dieser neugeschaffenen Verbindung, 
wie auch des alltäglichen Wien—Linzer Postschiffverkehres, unter­
hält die Donau-Dampfschisfahrts-Gesellschaft zwischen Krems— 
Melk jetzt täglich je vier Berg- und je vier Thalfahrten.

"  C anvnische G e n e ra l-V is ita t io n  nnd  F i r ­
m ung  im  J a h re  1900 . Seine Bischöflichen Gnaden 
werden Heuer in folgenden Orten die canonischc Visitation vor­
nehmen und das heilige Sacrament der Firmung ausspenden: 
I n  Matzleinsdorf am 8. Mai, in Schönbüchel am 9. Mai, 
in Krems am 12. Mai vormittags und nachmittags, in Senf- 
teuberg am 18. Mai, in Els am 14. Mai. in Purk am 
15. Mai, in Heiligenblut am 10. Mai, in Kleinpöchlarn am 
17. Mai, in Göltweig am 20. Mai, in St. Andrä an der 
Traisen am 27. Mai, in Michelhausen am 28. Mai, in Ried 
am 29. Mai, in St. Georgen am Steinfeldc am 10. Juni, 
in Schwarzenbach a. d. Piclach am 12. Juni, in Frankenfels 
am 13. Juni, in Allhartsberg am 17. Juni, in Konradshcim 
am 18. Juni, in Opponitz am 19. Juni, in Ludweis am 
3. Juli, in Eibenstein am 4. Juli, in Niklasberg am 5. Juli, 
in Buchbach am 7. Juli, in Litschau am 9. Ju li (Consceration 
der Altäre), in Windigsteig am lO. Juli. — In  Allhartsberg 
war die letzte Firmung 1800, in Konradsheim 1840 und in 
Opponitz 1873.

** G esangvere in . Der hiesige Mannergesangverein 
veranstaltet voraussichtlich am Christi-Hinimelfahrstage, 24. Mai 
unter Mitwirkung des Damenchores und Hausorchcsters sein 
satzungsgemäßes Concert. Das Programm ist ein sehr gediegenes 
nnd wird gewiß reichen Beifall finden.

** A n s w e is  der Restgewinne«: a u f der 
k. k. p r iv i l .  S ch ießstä tte  W a id h vse n  a. d. ? )b b s :

4. Kranzl am 28. April 1900.
1. Best Herr Wabro. 2. Best Herr Zeitlinger.
1. Kreisprämie mit 51 Kreisen Herr Rasch.
2. „  „  40 „  „  Zeitlinger.
3. „  „  40 „  .  Böhm.
4. .  „  39 „  „  JuLJap .
5. „  „  38 „  „  L. Frieß.

5. Kranzl am 30. April 1900.
1. Best Herr Wabro. 2. Best Herr Fuchs.

1. Kreisprämie mit 44 Kreisen Herr Rasch.
2. „  „  44 „  „  Zeitlinger.
3. „  „  42 „  „  Schnetzinger.
4. „  „  42 „  „  Leithe.
5. „  „  4 l „  ' „  L. Frieß.

0. Kranzl am 1. Mai 1900.
1. Best Herr Buchberger. 2. Best Herr Schnetzinger.

1. Kreispräinic mit 51 Kreisen Herr Jul. Jap.
2. „  „  49 „  „  Rasch.
3. „  „  48 „  „  Zeitlinger.
4. „  „  47 „  „  Waaß.
5. „  „  44 „  „  L. Frieß.
** Sparkasse. Im  April 1900 wurden eingelegt von 

304 Partheim 122.449 Kronen 84 Heller, und behoben von 
279 Partheien 187.228 Kronen 89 Heller; Gesammt-Einlagen 
an 11,402.543 Kronen 37 Heller; Reservefond 1,180.547 
Kronen 77 Heller.

’ * (» 0 .0 0 0  K ro n e n , 1 3 .0 0 0  K ro n e n  und 
1 2 .0 0 0  K ronen  sind die Haupttreffer der Jnvalidendank- 
Lotterie, welche mit 20 Percent Abzug ba r ausgezahlt werden. 
Wir machen unsere geehrten Leser darauf aufmerksam, daß die 
1. Ziehung unwiderruflich am 19. Mai 1900 stattfindet.

’ * V o m  c h r if i l.  A rb e ite rv e re in  Sonntag, den 
13. Mai 8 llhr abends wird der hiesige christl. Arbeiterverein 
unter gefälliger Mitwirkung einiger, dem Vereine gutgesinnten

Damen, wie mehrerer activer und unlerstützender Mitglieder des 
Gesellenveremes das Rosegger'-cke Stück „Am Tage des Ge­
richtes" zur Aufführung btii g u. T r Autor, die Spieler, von 
denen mehrere von jeher eine Zugtrafi der Dilettantenbülme des 
Gesellcnvereines bildeten, die fleißig abgehaltenen Proben, ver­
sprechen einen angenehmen Abend

Eigeilberschte.
Haidershofen, am 1. Mai 1900. (geuerwehr ) .  

Sonntag, den 29. April fand im Brauhaus zu Stampf die 
Neuwahl der V rcinsfuiictionäre in der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr statt. No* einer kurzen Ansprache des Hauptmannes, 
Herrn Atzenhofer, in welcher er für das bisher ihn, geschenkte 
Vertrauen dankt, und die Mitglieder ermahnte, ganz unbehin­
dert ihre Stimmen bei der folgendendcn Wahl nur den Männern 
ihres Vertrauens zuzuwenden, begann der Mahlgang, welcher 
als Resultat die einstimmige Wiederwahl sämmtlicher Chargen 
der vorigen Periode zur Folge hatte. Cs wurde auch beschlossen, 
daß die Frllhjahrs-HauptUbung in Dorf a. d. Enns abgehalten 
wird. Zur Frohnleichnamsfeier wird die Feuerwehr corporaliv 
ausrücken, Rach abgewickelter Tagesordnung schloß der Vor­
sitzende die gut besuchte Versammlung mit einem „Hoch!" auf 
den obersten Förderer des Feuerwehrwesens Sr. Majestät unsern 
Kaiser. Im  gemüthlichem Theile der Versammlung wurde dem 
süffigem Gerstensäfte des Herrn Braml alle Ehre erwiesen. — 
„Sie tranken immer noch Eins." „Gut Heil!"

H aa g  N .-D e .. (Vom Theater . )  Samstag, den 
29. und Sonntag, den 30. v. M. fand im Gasthaussaale de» 
Herrn I .  Forstmayr eine Dilettanten-TheaterVorstillung zu 
Guften der hiesigen Feuerwehr statt. Aufgcfübrt wurde der 
Dreiacter „Die Klosterbäuriu". Die Darsteller spielten flott 
und namentlich Frau Pohl jun. (Lisell und Frl. M . Heller 
(Klosterbäurin), sowie die Herren R. Falk (Pfleger), Josef 
Pohl jun. (Kreuzwirt), Karl Pohl jun. (Sester) Karl Billcck 
(Wastl), R. Frint (Pfennigkramer) I .  Fellner und Artmayr jun. 
(Officicre) führten ihre Rollen sehr gut durch. Richt zum ge­
ringsten ist der Erfolg (die Vorstellung war an beiden Tagen 
sehr gut besucht) dem Herrn Pohl sen. zu danken, in dessen 
Händen die technische und artifche Leitung ruhte. Nächsten Sonn­
tag wird das Stück zum drittenmale aufgeführt.

Nenmarkt a. t>. UbbS, 3. Mai 1900. Zufolge 
Sitzungsbcschluffes des BezirkSschulrathes Melk vom 19. April 
wurde dem Lehrer Karl Elinauthaler im Hinblicke auf die voll 
kommen befriedigenden Leistungen im Unterrichte die lobende An­
erkennung ausgesprochen.

W ien, am 3. Mai 1900. Von Sr. kais. a königl. 
Hoheit Erzherzog Rainer wurde heute Sr. Durchlaucht Fürst 
Karl Atiersberg, Präsident der k. k. vaudwirischafts.Gesellschaft 
in Wien, und Richard Freiherr von Suttner, Präsident de« 
landwirtschaftlichen Bczirksvcreincs in Horn, in Audienz empfangen, 
um demselben die Bitte zu unterbreiten, das Protektorat über 
die zwischen dem 6. bis 10. September l. I .  stattfindende land 
wirtschaftliche Viertelsausstellung in Horn zu übernehmen.

Sr. kais. und königl. Hoheit übernahm huldvollst da« 
Protcclorat, und erklärte, falls keine dringende 'Verhinderung 
eintreten sollte, die Ausstellung besuchen zu wolle».

W ien, (f. f. Landwi r t s cha f t - gese l l s cha f t .  
Gemei nsame Ex c u r s i o n  »ach P a r i s . )  Um ihren 
Mitgliedern, Freunden und befreundeten Corporativnen den 
Besuch der Pariser Weltausstellung zu erleichtern, veran­
staltet die k. k. Landwirtschaftsgesellschaft in Wien in de» Mo­
naten Juni, Juli, eventuell noch im October je eine gemein­
same Excursion nach Paris, an welche sich eine Reihe von 
Ausflügen in landwirtschaftlich-interessante Gebiete Frankreichs 
anschließen.

Im  Anschlüsse an die vom 10.— 19. Juni anläßlich der 
Pariser Thierschauen und des internationalen Weinbaucongresscs 
stattfindenden Excursion wird ein Ausflug in die Ihicrzüchterisch 
interessante Rormanbic, sowie ein solcher in ein weinbautreiben- 
des Gebiet Südfrankreichs unternommen.

Die von der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft mit der 
Internationalen Reisegesellschaft „Curier" getroffenen Lercinba. 
rangen sind geeignet, den Teilnehmern durch bedeutende Ver­
ringerungen der materiellen Opfer den Besuch der Ausstellung zu 
erleichtern und eine Reihe höchst schätzenswerter Begünstigungen 
zu gewähren.

Die näheren Auskünfte über diese Excursion, an welcher 
auck Damen theilnehmen können, ertheilt das Secretariat der 
k. t. Landwirtschaftsgesellschaft in Wien, 1., Herrengasse 13, 
woselbst bis Ende Mai l. I .  Anmeldungen zur Theilnahme 
entgegengenommen werden.

S t .  Pölten. ( D i e  am 23., 24. und 25. J u n i
l. I .  vom österreichischen C l ub  f ü r  Luxushunde  
i n S  t. P ö l t e n  abzuhaltende Ausstellung von Hunden aller 
Rassen bringt abermals mehrere den Ausstellern '  gewiß nicht 
unangenehme 'Neuerungen. So werden in allen offenen Classen, 
in welchen eine bestimmte Anzahl von Hunden gemeldet ist, 
über Wunsch der Aussteller an Stelle der programmäßigen 
Medaillen Ge l dpr e i se  zur Auszahlung gelangen. I n  den 
Siegcrclassen gelangt, getreu der Logik, daß es nur ei nen 
Sieger geben kann, nur e in Preis, und zwar ein echt silberner 
Becher, mit dem Clubmonogramm in Silber und Email, sowie 
mit eingravierter Widmung versehen, zur Bertheilung. Eine 
große Anzahl von Ehrenpreisen ist bereits zugesagt Da» 
Ehrenpräsidium der Ausstellung habe» Herr Bürgermeister 
D. Ertl und Herr Dr. H. Ofner in St. Polten übernommen.
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Als Obmann des Ltienfomitee« fungiert Herr Hotelier Pittner 
in St. Pölten. Eine rege Nachfrage nach Programmen nnd 
Anmeldescheinen, welche demnächst zur Versendung gelangen 
werden, läßt aus eine zahlreiche Beschickung rechnen. Leider ist 
es nicht möglich, mehr als 300 Hunde in den vorhandenen 
Räumlichkeiten unterzubringen. Programme und Anmeldescheine 
sind im Sccretariate de« Elnbs, Wien, 1., Singerstraße 32, 
erhältlich.

W e ls  ( Vol ksfest  nnd Au s s t e l l u n g  1000). 
Die Gewerbeabtheilung des Volksfestausschusses Wels bringt 
folgende Einladung an die Industriellen und Gewerbetreibenden 
zur Versendung: Hiedurch gestatten wir uns Ihnen mitzutheilen, 
daß am S., 9., 10., 11. nnd 12. September 1900 unter dem 
Protectorate Sr. k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn 
Erzherzogs Franz Salvator das 12. Volksfest in Wels in 
Verbindung mit einer Ausstellung industrieller, gewerblicher, 
land-- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse stattfindet und erlauben 
wir uns zur Betheiligung höflichst einzuladen. Die seit 22 
Jahren alle 2 Jahre in Wels stattfindenden Volksfeste in Ver­
bindung mit gewerblichen und landwirtschaftlichen Ausstellungen, 
haben sowohl in den Kreisen der Gewerbetreibenden und Indu­
striellen, als auch in der Bevölkerung von Oberösterreich und 
der angrenzenden Länder jene Anerkennung gefunden, welche uns 
mit Zuversicht erwarten läßt, daß die Ausstellung in diesem 
Jahre nicht nur wieder seht gut beschickt, sondern auch von der 
Bevölkerung unseres Kronlandes äußerst zahlreich besucht werden 
wird. W ir geben uns der sicheren Hoffnung hin, daß auch bei der 
diesjährigen Ausstellung die P. T. Industriellen fund Gewerbe­
treibenden unserer Einladung entsprechen werden, nachdem es 
doch die wirtschaftlichen Verhältnisse bedingen, daß die Produ­
centen an die Ocffentlichkeit treten, um den Consumcnten die 
Fortschritte ihres Schaffens vorzuführen. Die Anmeldung hat 
bis längstens 15. Ju li 1900 zu erfolgen. Auszeichnungen er­
folgen: 1. Staatsmcdaillen für hervorragende industrielle und ge­
werbliche Erzeugnisse für Zwecke der Landwirtschaft. 2. Goldene 
Medaillen. ( In  Broncc ausgeführt.) 3. Große silberne Me­
daillen. 4. Silberne Medaillen. 5. Anerkennungs-Diplome. An­
meldungen sind zu richten an den Volksfcstausschnß in Wels.

(Ein Lustmord bei Völkern.
Nun hat leider auch die Gegend von Stehr ihren Lust­

mord. Aus die greuelvollen Schandthaten von Linz nnd Ried 
folgte jene von Wolfern bei Steyr.

Die k. k. Staatsanwaltschaft veröffcnt'icht nachfolgende 
Mittheilung:

Am Sonntag, 29. April 1900, wahrscheinlich zwischen 
halb 3 und halb 4 Uhr nachmittags wurde ungefähr fünf 
Viertelstunden von Steyr entfernt am Wege zwischen den O rt­
schaften Obcrmolfern und Nettstift im sogenannten Brnnnbancrn- 
grabcn an einem l 5jährigen Bauernmädchen l Dicnstmagd) 
namens Svttt ein Lustmord verübt.

Die Leiche wurde erst am Tlctifbg, am 1. M ai abends 
gefunden.

Der Thatort ist beiläufig 70 Schritte abseits obigen 
Weges im Gehölze gelegen.

Nach der äußeren Leichenschau zeigt die Leiche des kräftig 
entwickelten Mädchens Stiche in der Hals- und Herzgegend 
und breite Schnitte in jeder Leistenseite.

Zu Häupten der Leiche, ungefähr 4 Schritte entfernt, lag 
das geblümte Kopftuch der Ermordeten, in welches der Thäter 
seine große Nothburft verrichtete.

An dem erwähnten Wege unweit der Abzweigung des 
Zuganges zum Thatorte fand sich der Papierumschlag eines in 
Pulverform aus einer Apotheke bezogenen Medicamentes. Die 
Verübung des Mordes weist auf eine sichere Hand hin.

Personen, welche am Sonntag, den 29. April, in der 
obigen Umgebung einen Mann in verdächtiger Weise gesehen 
haben, werden ersucht, sofort ihre Wahrnehmungen dem Unter­
suchungsrichter in Steyr oder dem uächstgelegetiett Gendarmerie- 
posten mitzutheilen

K. k. Staatsanwaltschaft Steyr, am 2. Mai 1900.
Der k. k. Staatsanwalt: I n  Vertretung: Ren dat ier
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— Niedervsterr Landesvcrficheru»gs-2ln-
stalten Im  Laufe des 1. Quartales 1900 wurden folgende 
Resultate erzielt: Lebens- und Rentenversicherungen: 2741 aus­
gestellte Polizzen mit Kronen 4.086 M ill. Capital und Kronen 
10.517 jährliche Rente. Brandschadcnversichcrung: 2878 aus­
gestellte Polizzen mit Kronen 26,385.127 Versicherungswert. 
Rindviehversichcrung: Reu beigetretene Mitglieder 2434, neu 
versicherte Rinder 8.072 Stück mit Kronen 1,777.931 Ver­
sicherungswert. Am 31. Mürz 1900 aufrechte Versicherungen 
(in runden Zahlen): 1. Lebensversicherung: 14.900 Polizzen 
mit 21 Millionen Kronen Capital und 80.600 Kronen Rente
2. Bandschadenversichcrung: 42.504 Polizzen mit 500 M il! 
Kronen Versicherungswert. 3. Rindviehversichcrung: 34.142 
Mitglieder mit 121.894 versicherten Rindern im Versicherungs­
werte von 27 Millionen Kronen.

— Des Kaisers Buch. Zar Nikolaus von Rußland, 
hatte seinen Lieblingsdichter eines Tages zur Tafel geladen. Ehe 
man sich niedersetzte, überreichte der Kaiser seinem Gast ein 
schön eingebundenes Buch mit den- Worten: „Das ist mein 
neuestes Werk und ich habe es Ihnen gewidmet." Der Dichter 
öffnete cs und sah mit Staunen, dass es lauter Banknoten 
enthielt. „Nun, wie gefällt cs Ihnen?," fragte der kaiserliche 
Verfasser. „Vortrefflich", versetzte der Gefragte, „und ich bin
S.rflich auf die For tsetzung begierig." Sie erschien einige

„Bote von der Bbbs."
Tage später; auf dem Titelblattc aber stand: For tsetzung 
und Schl uß!

— Wieder ein Frauenmvrd. Ans P r ä g a r t e n  
wird vom 1. d. M. berichtet: Heute, circa halb 1 llhr nach­
mittags, wurde die Besitzerin des Hänschens Rr. 9 in Frcins- 
dorf, Gemeinde Wartberg bei Prägartcit, Frau Anna S  ch i u n e r l, 
von ihrem Sohne todt aufgefunden. Der nähere Augenschein 
ergab sofort, daß dieselbe ermordet worden sei Das Häuschen 
liegt in einer romantischen Thalmulde zwischen Hagcnberg nnd 
Wartberg in dem sogenannten Klingerwehrgrabe» und ist von 
den übrigen Häusern ganz isoliert. In  dem Zimmer vom Ein­
gänge links liegt tue Ermordete mit dem Kopse gegen de» Ofen, 
auf dem noch das Frühstücksgeschirr ungereinigt herumsteht; die 
rechte Hand mit geballter Faust wie zum Schlage erhoben und 
der linke Fuß etwas aufgezogen. Um den Hals befindet sich 
ein Tuch, mit dem selbe offenbar erdrosselt wurde; außerdem 
dürfte dieselbe einen heftigen Stoß i egen das Kirnt und einen 
Schlag auf den Kopf erhalten haben — das ganze Gesicht ist 
blutüberströmt Neben der Leiche bemerkte man zwei Blutlachen 
und ein Büschel Haare. Die Leiche ist bekleidet nur mit einem 
farbigen Untenocke und braunen Jäckchen. Die Ermordete ist 
im Jahre 1837 geboren und stand in guten Verhältnissen. Ih r  
Sohn Franz Schinnerl gierig früh nach Prägarten zum Jahr­
markt nnd kam um circa halb 1 llhr nach Hause, wo er den 
Mord entdeckte. Bisher fehlt jede Spur des Mörders, doch 
vermuthet man, daß derselbe auch Geld und Wertsachen ge­
stohlen habe. Zwischen 8 und 9 llhr hat ein sehr verdächtig 
aussehendes Individuum im Nachbarhause ein kleines Mädchen 
gefragt, ob jemand zu Hause sei, und auf die bejahende Antwort 
um ein Frühstück gebeten, worauf er eilten Kaffee erhielt und 
sich schnell entfernte — doch kann niemand eirhe genaue Be­
schreibung dieses Menschen, der sehr beseel ausgesehen haben 
soll, geben. Der Mord dürfte vormittigs geschehen sein. — 
Seitens des Bezirksgerichtes Prägarten wird verlautbart: Lin 
über mittelgroßer, gut genährter, circa 30 Jahre alter Bursche 
mit kleinem Schnurrbarte, bekleidet mit lichtem, wahrscheinlich 
grauem, stark abgetragenem Anzüge und Hut, unbekannten Aus­
sehens, ist dringend verdächtig, am 1. Mai, zwischen 8 und 
9 llhr vormittags, die Häusltrin Anna Schinnerl in FreinS- 
dorf erdrosselt, beziehungsweise erschlagen zu haben. Kennzeichen: 
Auffallender Gang mit geschlossenen Knien und Oberschenkeln.

— Eine hübsche Anekdote über die Japaner 
erzählt Victor de Lottens im „ssoir" aus Anlaß des Besuches 
des Prinzen S'otcchito in Paris. Diese Anekdote ist noch heute 
in den Pariser diplomatischen Kreisen sprichwörtlich. Es war 
kurz vor. der Ausstellung von 1867. Eitze japanische Gesandt­
schaft kam nach Paris, um über die Wahl von drei Freihäfen 
zu unterhandeln, die unter den Seestädten Frankreichs und Ja­
pans ausgewählt werden sollten. Die Unterhandlungen wurden 
sehr höflich geführt. „Wählen Sie", sagte Japan, „w ir wählen 
nach Ihnen". Der Minister des Auswärtigen Amtes bezeichnete 
drei japanische Häfen: Aokohama, fyeddo und Han Pang. Die 
Gesandschaft machte keine Einwendung und reiste lächelnd, „mit 
dem seelischen und geistreichen, väry«»' des Japaner-", in die 
Heimat zurück. Einige Zeit später mächte Japan bekannt, daß 
es die Vorschläge Frankreichs annähme nnd wählte seinerseits 
Le Havre, 'Marseille und — Southampton. „Southampton!" 
— Die Pariser Dipolomaten hielten sich die Seiten vor Lachen 
über diese harmlosen Japaner —, „aber Southampton ist doch 
in England, Ih r  harmlosen Seelen!" — „W ir wissen es sehr 
wohl", antwortete der Gesandte, „aber Han Ljang ist in Korea!"

— D ie  Bedeutung eines Kvnversations-Le- 
rikons. Unsere jetzige, nicht rastende Zeit stellt bei der unge­
heuren Entwickelung der modernen Wissenschaften und des Ver­
kehrs an den einzelnen 'Menschen fast täglich Fragen, die er 
sich nicht immer sofort zu beantworten im Stande ist, indem 
ihm theils die Zeit, um all den rapiden Fortschritten ans allen 
Gebieten menschlichen Könnens und Wissens folgen zu können, 
theils der nöthige Ansknnftsgebcr mangeln. Einen solchen jedoch 
kann man sich leicht für jede Zeit beschaffen. Die deutsche Litte­
ratur, die von Jahr zu Jahr immer mehr mit Werken be­
reichert wird, welche nach allen Seiten Licht und Aufklärung 
verbreiten sollen, birgt derartige Rathgeber in Form von Kon­
versations-Lexikons. Das Konversations-Lexikon gehört heute in 
jede Geschäfts- und Familienbibliothek; es ist unentbehrlich fin­
den Gelehrten, sowohl als auch für den Beamten, Kaufmann, 
Handwerker, kurz für jeden, der es mit seiner weiteren. Fort­
bildung erst nimmt. Es ist eine unentbehrliche Schatzkammer, 
eine Fundgrub e, welche jederzeit offen ist, um den WissenSdur- 
ftigen das finden zu lassen, was er braucht. Zufällig hörten 
mir neulich die Unterhaltung zweier Herren. Der eine klagte, 
daß er beim Lesen der Zeitung täglich auf Sachen stoße, die 
ihm vollständig unbekannt wären; so z. B  jetzt Geschichte und 
Geographie der Südafrikanischen Republik, Heerwesen der Eng­
länder u. s. w. „Aber lieber Freund," antwortete der Andere, 
„kaufe D ir doch ein Konversations-Lexikon, da hast Du alles 
btiit für solchen Falt, beschreibenden Text, Abbildungen, Karten 
tt. a." Dies Gespräch dürfte vorher Gesagtes tvohl bestätigen. 
Run ist cs wohl richtig, daß es dem weniger Bemittelten oft 
schwer fällt, sich einen solchen treuen, unverdrossenen und auf 
richtigen Freund zu eigen zu beschaffen, und sind wir daher um 
so mehr erfreut, unsere geehrten Leser auf einen Gelegeuheits- 
fstitf hinlenken zu können, welcher im Anzeigetheil dieser Nummer 
enthalten ist. Dieses Angebot betrifft die neueste Auflage von 
Pierer’s Konversations-Lexikon, das nicht nur zu bedeutend ermäßig­
tem Preise, sondern eventuell auch auf Theilzahlungen abgegeben 
wird, ein Anerbieten, das sobald nicht wiederkehren dürfte und 
dessen Benutzung wir einem Jeden mit Ueberzeugung nur em­
pfehlen können

— I n  die Falle ncaamtcn. Wohin mitunter die 
Unkenntnis des Tschechischen ' sichren kann, beweist ein überaus 
humoristischer Zwischenfall, den jüngst der Coneurrenzkampf 
zwischen dem „Wiesbadener Tageblatt" und dem „Wiesbadener

15. Jahrg.
Generalanzeiger" herbeiführte. Der „Generalanzeiger", der bas 
„Tageblatt" im Verdacht hatte, ihm die Konzertprogrammc nach­
zudrucken, fügte, um das feindliche Blatt cndgiltig zu Übersichten,
einem Konzerlvrogramine folgende Nummer ein:

6. Tschechische Weisen:
Grebnellebcs b ä ,............................Emmavgovp
.E lla  Regiezna“ ............................Lareneg
Huv nekcuicl................................ R|w

Richtig war am nächsten Tage die Einlage Wort für
Wort nachgedruckt. Man kann sich die Heiterkeitswirknng vor­
stellen, als der „Gencralanzcig r"  in der folgenden Nummer 
die Bedeutung dieses seltsamen Tschechisch erklärte. Vom letzten 
Worte aus, von rechts nach links gelesen, heißt es nämlich: 
„W ir drucken vom „General Anzeiger" alle Programme ab. 
Schellenberg.

— H e im w e h ! Es ist ein eigen Ding um das Heim­
weh, das jetzt so viele der Schule entwachsene junge Leute, die 
aus dem Eltcrnhausc geschieden sind, ergreift. Wer das Heim­
weh als Schwäche bezeichnen und tadeln wollte, würde damit 
beweisen, daß er cs nicht kennt Das Heimweh pflegt die stärk­
sten und tiefsten Naturen aut meisten und gewaltigsten zu packen. 
Oberflächliche Naturen empfinden es kaum oder nur vorüber­
gehend. Das echte Heimweh ist nicht etwa ein nagender Schmerz, 
sondern mehr eine stille, läuternde Sehnsucht. Wer Heimweh 
hat, sieht das schlichteste Vaterhaus in güldenem Glanze, sicht 
die Blumen im väterlichen Garten mitten im Winter blühen; 
kürz alles, was mit der Heimath zusammenhängt, erscheint ihm 
umwobe» von wundersamer, schier himmlischer Schönheit. Werdas 
Heimweh nicht kennt, dem fehlt ein starker H alt: d-r läßt sich 
leicht trügen und täuschen vom Tand, der unterliegt unschwer 
den Versuchungen. Wie oft hat nicht der Gedanke an die Hei­
math den ersten Schritt auf der abwärts führenden Bahn des 
Verbrechens verhütet! Wie oft hat nicht ein Klang aus der 
Heimath den zurückgerufen, der in der Irre  ging! Wie oft hat 
nicht des Heimwehs stilles Sinnen und süßes Sehnen alle die 
unsauberen Regungen der Seele niedergezwungen. Wie an starken 
Bauden hält die Heimath den, der Heimweh hat. Sie läßt ihn 
nicht fallen und fehlen, sie, führt ihn immer wieder auf den 
rechten Weg — den Heimweg zurück. So ist das Heimweh nicht 
nur ein Schmerz, sondern auch eilt Segen. Es klingt eigen­
thümlich, wenn mir fordern, daß unsere Kinder wieder mehr 
zum Heimweh erzogen werden sollen. Manche Eltern, die es 
mit ihren Kindern wohl meinen, fürchten, sich an ihnen zu ver­
sündigen, wenn sie dafür sorgen, daß ihnen die Heimath ans 
Herz wächst, daß sie nirgends sich wohl fühlen, als daheim; sie 
wähnen, daß es besser sei, den Kindern die träumerische, zum 
Heimweh neigende Wahrheit abzugewöhnen. Indessen, die Kinder 
müssen so er,ogen werden, daß sie sich nicht nur überall fort«, 
sondern daß sie sich auch überall wieder heimfinden. Die schnell- 
fertige, überall sich zurechtfindende Weltklugheit bietet viel gerin­
geren Halt, als die scheinbare Schwäche des Heimwehs. I n  ru­
higen Stunden mag jene aushalten, in den bangen Stunden 
der'Versuchung ip-d >- fimr ,eilig: sie nicht Werjseinc 
Kinder auch für : .st Stunden fest und fertig machen will, der 
muß sie zum Heimweh erziehen, der muß dafür sorgen, daß die 
Heimath sic hält und nicht ganz von sich läßt.

— K ta n k h e tts itb c rtra ftu n g  durch Eier. Eine 
in hygienischer Hinsicht überaus wichtige Entdeckung ist von 
einem Arzte in 'Neapel gemacht worden. Durch eine Reihe sehr 
exactcr Untersuchungen gelang es ihm, festzustellen, daß die 
Eierschalen für Bacterien durchgängig sind. Die durch die 
Schale in das Ei einbringenden Bacillen finden dann in dem 
Eiweiß einen günstigen 'Nährboden. Besonders beachtenswert ist 
die Thatsache, daß vor allein auch der Typhusbacillns nnd der 
Diphteriebaeillns in die Eier leicht einbringen können; einige 
gelangen bis ins Eiweiß, ändere sogar bis in den Eidotter, 
ohne ihre Eigenthümlichkeiten zu verlieren. Diese Experimente 
sind nach einer uns zugegangenen diesbezüglichen Mittheilung 
des Patent- und technischen Bureaus von Richard Luders in 
Görlitz für die allgemeine Hygiene tun so wichtiger, als die 
Eier in den meisten Fällen unsauber behandelt und aufbewahrt 
werden. Die Geschäftsleute heben die Eier auf alle möglichen 
Arten und Weisen auf, damit sie nicht an Gewicht und Durch - 
sichtigkeit verlieren, wissen aber nicht, daß sie dabei manchem 
krankheits rreaenden Meint in die Eier eindringen helfen. Nur 
wenn mau sicher ist, daß die Eier frisch gelegt sind, soll man 
sie in rohem Zustande essen; sonst kann man nur den gekochten 
Zustand empfehlen.

S1raf-CI>roiiiIr -cs  It. It. Kreisgerichtes 
S t. J iö ltm .

Urtheile. Am 25. April: Katharina Sattler, Dienst- 
magd aus St. Anton a. d. Jeßnitz, wegen Übertretung des 
Diebstahles 24 Stunden Arrest. Rudolf J.thodinsky und Anton 
Jahodinsky, Ziegelschlägcr aus Sieghartstirchen, beide wegen 
tlcliertrctimg des Diebstahles bestraft, ersterer mit 14 Tage, 
letzterer mit 4 Wochen strengen Arrest. Rojina Mühlbergcr, 
Hebamme aus St. Martin (Riederöst wegen Übertretung 
gegen die Sicherheit des Lebens 4S Stunden Arrest.

Vom 'Wcherlisch.
.listete dev Donau von ihrem Ursprung: bis nt bis SRüiUmm,

im Mahllabe 1:iiOO.OOO. 16 Scetioneu aut 9 Ütätictii. Zweite, voll, 
staubig neu bearbeitete Auslage, ümrfolio, Iu  Lcinroanbbaub 2 fl.

Die Sa,lau ist in jeder Hinsicht ein höchst interessanter Strom, 
bissen La ns, welchen bi, je tu zweiter Auslage vorliegende vorzügliche Karte 
in seiner Doteilitat barsteüt, sich itt seine, Eigenart vollkommen von beit 
sonstigen Stiomverhiiltiiissen Europas unterscheidet. Keilt anderer, Fltch 
in unserem Etbtheiie kommt der Sa''au gl,ich an Pfluge des i'mtfeS, au 
llieichthum dir Erscheinungen, welche bet gilt;(italischen ©eogtaphie auge 
her,ii, au eiiijchitcib1 über tiebcuiuiig in bett Beziehungen bet Helfer ^t
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tinanbcr, an Vielgestaltigkeit der caufalen Verhiiltnisse zwischen Natur 
und Leben. Die Geschichte dieses Stromes reicht in Zeiten zurück, welche 
welche weit ab von alle»! Menschthum liegen; denn seine Blindheit fällt 
in eine Erdperiode, in der »och der größte Theil seine» Wassergebietes 
vom Meere bedeckt war und da« ihn umgebende Land eine wesentlich 
andere Gestaltung Halle, als es uns heute vor Angen tritt. Weit aus­
greifend waren die Wandlungen. Aber sie spielen noch im kleinen fort, 
im Zerstören und Ausbauen, im Werden »»d Vergehen, wie e« der 
Kamps de» Flüssige» mit dem Feste» mit sich bringt.

Der sllr diese Karte glücklich gewühlte Maßstab von 1:30X000 
hat ihr die volle Handlichkeit bewahrt, ist aber gleichzeitig groß genug, 
um den interessanten Strom und die Umgebungen seiner Ufer, von der 
Quelle bis zur Mündung, mit all den viele» Eigenartigkciten, welche der 
Laus der Donau an sich hat, verfolgen zu können.

„Deutsche Rundschau fü r Geographie und S tatis tik  . 
linier Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof. 
Dr. Fr. Umlauft. 22. Jahrgang 1900. (A. Hartlcbeiis Verlag in Wien, 
jährlich 12 Hefte zu 90 h. Prännmeration incl. Franco-Zufendnng 11 K. 
Unter den verschiedenen geographischen Zeitschriften nimmt die „Deutsche 
Rundschau stk Geographie und Statistik" sowohl durch Reichhaltigkeit 
als auch durch Gediegenheit ihrer Aufsätze eine hervorragende Stelle ein. 
Wo« immer ans dem Gebiete der Erdkunde ReneS und Wissenswerte» 
auftaucht, findet in derselben enlfprechendc Beachtung und Würdigung, so 
daß sie für jedermann, der an geographischen Dingen Interesse nimmt, 
eine erwünschte Lectitre bildet. Auch da» eben erschienene 8. Heft des 
22. Jahrgange» enthält wieder eine Reihe wertvoller Beiträge:

Kritische Studien zur Bevölkerungssragc China». Von E. M, 
Köhler. — Gletscher und Firnmeere. Alpenknndlichhtsiorische Studie von 
Reinhard E. Peter,nann in Wien (mit 3 Abbildungen. Schluß). — Nach 
dem Schlachtfetde von Plevna. Bon Friedrich Meinhard in Sofia (mit 
3 Abbildungen) — Die Ausgabe der modernen Geodäsie. Von B. Carl- 
Heint-Ghllensköld, Theilnehmer an der vorbereitenden Expedition für die 
schwedisch-russische Gradmessung auf Spitzbergen. — Astronomische und 
physikalische Geographie. Beobachtungen der Leoniden 1899 in Ostindien. 
— Au» der Umgebung von Snchum-Kaleh. — Politische Geographie und 
Statistik. Der Alkoholismu» in Chile. — Berühmte Geographen, Rotor- 
forscher und Reisende. Curt v. Francois (mit Porträt). — Geographische 
Netrologie. Todesfälle. Manfred» Campciio (mit Porträt). — Kleine 
Mittheilungen an» allen ErdtHnlen. — Geographische und verwandte 
Vereine. — Vom Biichertisch.

Der äußerst mäßige Pränuiukrations-Prei» der „Deutschen Rund- 
schau siir Geographie und Statistik" ermöglicht ihr eine weile Verbreitung.

„Die Ostmark", Monatsschrift siir Niederösterreich. Geleitet 
von Hugo Bonte. Verlag von Karl Blmnrich in Wr.-Neustadt. Da» zweite 
Hest dieser neuen Zeitschrift ist soeben erschienen und hat folgenden In h a lt:

B ild : „Die Steinwand-Klamm". Lemmerineyer Fritz, „Wcitdelitt, 
der Schneider", Erzählung (Schluß). Lehnet Karl, „An Ludwig Anzen­
gruber". Kurzwernhart Hermann, „Oesterreichs Urzeit". Bonte Hugo, 
„Jutta", eine Dichtung. Nagele Anton, „Das Kaiserthnm der Ottonen". 
Heikertingcr Franz, „Aus dem Berge des Glücks" Birbannier Rad. W., 
„Der Teufelsfelse»". Paganelti Huuimler, „Ein Märchen". Birbannier 
Franz, „Wie der Sepp seinem Weibe den Herrn zeigte". Tippniann Franz, 
„Wiener Brief" (Secession und Musik). Räthseleckc.

Wir empfehlen unseren Lesern de» Bezug dieser eigenartigen Zeit 
schrift aufs wärmste. Der halbjährige Bezugspreis beträgt i fl. 80 kr.

Ada.
R » in an vo n  " ,  *.

Nachdruck verboten.

19. Fortsetzung.

Ein Irrth u m !
Es war jetzt 11 Uhr und er hatte es sich ganz besonders 

wirksam gedacht, wenn er kurz vor der Abfahrt zur Trauung 
den Bräutigam um eine Unterredung bäte, da er ihm wichtige 
Ausschlüsse über seine Braut zu geben hätte. Nun war er ge­
kommen, um zu vernehmen, daß die Trauung bereits vollzogen 
sei und man die Herrschaften jede Minute zurückerwarte.

Also verlorenes Spie l!
Wüthend stampfte Levy mit dem Fuß. Aber nein, er 

wollte nicht so leichten Kaufs seine Rache aufgeben. War auch 
dieser Plan, die Ehe zu hindern, nicht gegluckt, den Frieden der­
selben wollte er wenigstens stören. Er wollte, er müßte Wuchert 
um jeden Preis sprechen und nahm sich vor, ihn zu erwarte». 
Hätte man ihn nicht empfangen, so würde er dennoch vor der 
Hausthür die Hochzeitsgesellschaft erwartet haben, um sein Vor­
haben, eine Unterredung mit Weichert zu erzwingen, auszuführen.

Der Diener kam nun zurück, um ihm mitzutheilen, daß 
das gnädige Fräulein ihn im Salon erwarte.

Levy zwang sich, seinem Gesicht einen möglichst unbefan­
genen Ausdruck zu geben, aber es gelang ihm doch nicht ganz, 
seine ärgerliche Miene zu verbannen.

Luise crschrack beinahe, als er seine finstere» Blicke zu 
ihr erhob.

„S ie wünschen durchaus meinen Bruder zu sprechen, 
mein Herr; es muß Sie etwas ganz Außerordentliches veran­
lassen, um auf Ihrem Vorhaben z» bestehen. Ich denke, gerade 
der heutige Tag ist wenig geeignet, um etwas so — wie soll 
ich sagen — Geheimnisvolles mit meinem Bruder zu besprechen; 
cs ist heute sein Hochzeitstag!"

Luise deutete dabei aus einen Sessel und lud den Doctor 
zum Platznehmen ein.

„Gerade das veranlaßt mich, gnädiges Fräulein, diese 
Unterredung mit Ihrem Herrn Bruder nachzusuchen, und ich 
bedaure unendlich, daß ich schon zu spät komme".

Luise sah Levy überrascht und mißtrauisch an.
„Mein Herr, es war doch nicht gar vielleicht Ihre Ab­

sicht, diese Heirat zu hindern ? Da Sie von „zu spät kommen" 
sprechen, muß ich annehmen, daß Ihre Worte diesen Sinn 
haben sollen!"

„S o  ist es, mein Fräulein!"
„S ie machen mich ängstlich, mein Herr. Ich muß Sie 

umsomehr bitten, wenn Ihre Mittheilungen denn doch zu spät 
kommen, dieselben meinem Bruder lieber gar nicht zu machen".

„Ich muß es leider dennoch thun, gnädiges Fräulein; 
ich habe ihm sogar einige wichtige Dokumente zu libergeben".

„D ie Sie mir getrost einhändigen können. Ich verspreche 
Ihnen, ihm dieselben bei Gelegenheit zu geben; nur am 
heutigen Tage möchte ich ihn mit dergleichen verschont wissen".

Luise wurde unruhig und schritt zum Fenster, um auf 
die Straße hinauszusehen.

„Ich begreife nicht, wo sic nur bleiben. Die Trauung 
muß längst vorüber sein und noch ist nichts von ihnen zu 
hören und zu sehen!"

Da durchzuckte ein Gedanke Levy 1 Gehirn, der ihm das 
Blut schnell und heiß in das Gesicht trieb. Wie, wenn er 
dennoch nicht zu spät käme? Wenn die Trauung verzögert 
worden und es ihm doch noch vergönnt sein sollte, dieselbe zu 
hindern? Er erhob sich schnell und entnahm seiner Brieftasche 
ein Couvert, welches die Briefe Adas enthielt.

„Gnädiges Fräulein, ich bemerke, daß meine Gegenwart 
Ihnen lästig ist, ich will Sie von derselben befreien. Hier in 
diesem Eonvert sind die wichtigen Documcntc enthalten, welche 
Ih r  Herr Bruder noch heute lesen muß. Ich vertraue dieselben 
Ihnen an, gnädiges Fräulein, mache Sie aber auch verantwort­
lich für die etwaigen Folgen, falls dieser Brief zu spät in die 
Hände Ihres Bruders gelangte".

Levy übergab Luise das Couvert mit den Briefen und 
empfahl sich mit einer hastigen Verbeugung. Luise athmete auf, 
als er gegangen.

„Gott sei Dank! Dieser Mensch trug etwas Unheimliches 
in seinem Wesen", sagte sie laut zu sich und betrachtete dabei 
den Brief. „Was dieser Brief auch enthalten mag", fügte sie 
nun hinzu, „heute erhält ihn Hugo nicht Enthält er Schlimmes 
über Ada, was ich fast vermuthe, so ist cs vielleicht besser, er 
erfährt cs niemals und ich werfe diese Briefe ungelesen in den 
Kamin".

In  diesem Moment rollte ein Wagen vor das Hous und 
Luise steckte das Couvert hastig in eine Tasche Ihres Kleides; 
dann schellte sie dem Diener. .

„Bitten Sic die gnädige Frau hierher; die Herrschaften 
kommen soeben vom Standesamt zurück".

Der Diener entfernte sich und bald darauf kehrte Frau 
Sophie Weichert in den Salon zurück.

Dr. Levy war mit fieberhafter Eile bestrebt, die Wucheri­
sche Wohnung zu verlassen, um vielleicht noch rechtzeitig auf 
dem Standesamt zu erscheinen, um dort eine Scene, welche die 
Baronesse compromitticren sollte, herbeizuführen. Er trat soeben 
aus der Hausthür, als in demselben Augenblick die Weichcrt'schc 
Eguipage vor das Haus fuhr und dicht vor Levy hielt.

Wüthend ballte dieser die Hände und biß die Zähne auf 
die Unterlippe, daß diese blutete.

Als Hugo Weichert Ada ans dein Wagen half, trug 
sein Gesicht den Ausdruck einer verklärten Glückseligkeit. Jetzt 
war sie sein!

Nun führte er sie als Herrin in das Hans, in dem sie 
herrschen sollte über ihn und alles, was sein >var. Am liebsten 
hätte er sie auf seine Arme genommen und hinaufgetragen; 
nun legte er wenigstens so zärtlich den Arm um sie, daß Luise, 
welche oben am Fenster stand und diese Scene beobachtete, fast 
ihr Herz stillstehen fühlte vor Schmerz und bitterm Weh.

Als das Paar in das Hans eingetreten war und soeben 
die Freitreppe emporsteigen wollte, trat plötzlich Levy zu Weichert.

„Mein Name ist Dr. cevy, Herr Weichert; ich bitte 
Sie, mich eine Minute anzuhören!"

Zu jeder anderen Zeit würde, bei einer ähnlich m Ge­
legenheit so plötzlich überfallen, Hugo ein solches Beginnen un­
verschämt genannt haben. Heute machte ihn das Glück so nach­
sichtig gegen die Fehler anderer, daß er nur ein verwundertes 
Lächeln für die Dre stigkcit des Dr. Levy hatte.

Ada war vor Schreck erstarrt, als sie Levy erblickte; sie
beherrschte sich aber augenblicklich und schritt stolz, ohne ihn 
eines weiteren Blickes zu würdigen, an ihm vorüber und die 
Treppe empor.

In  fliegender Hast flüsterte Dr. Levy jetzt Hugo zu: 
„Ich gab Ihrer Schwester ein Couvert, welches wichtige Do- 
cnmente enthält; fordern Sic dieselben sofort, denn ich fürchte, 
man wird Ihnen diese für Sic so wichtige Lectürc an Ihrem 
Hochzeitstage vorenthalten wollen!"

Levy verbeugte sich kurz und war im nächsten Moment 
verschwunden.

M it verwundertem Kopfschütteln schaute ihm Hugo nach
und schritt dann gedankenvoll zu seiner Wohnung empor. Er
fand Ada im Vorzimmer, wo sie soeben ihren Mantel dem 
Diener übergab. Der Schatten, welcher einen Augenblick auf 
Hugos Gesicht gelegen, verschwand sofort, als er die süße Ge­
stalt in' ihrer Lieblichkeit und geschmückt mit einer zwar raffiniert 
einfachen, aber doch geschmackvoll eleganten Toilette vor sich 
stehen sah. Er schlang den Arm um sie, nachdem der Diener 
sich entfernt und drückte sie stürmisch an sein Herz, ihren Mund 
immer und immer wieder mit flammenden Küssen bedeckend. Es 
siel ihm nicht auf, wie kühl und zurückhaltend sie heute seine 
Liebkosungen entgegennahm und mehr duldete, als dieselben 
erwiderte.

„Aber Hugo, man erwartet uns im Salon!" sagte sie 
endlich mit ihrer zwar silberhellen, doch kalten Stimme.

Erst jetzt legte dieser ihren Arm in den seinen und 
führte sie zu den im Salon wartenden Gästen.

„Hier, Mütterchen, bringe ich D ir Deine Tochter; möch­
test Du sie bald ebenso lieb haben/ wie ich sic liebe".

Hugo hatte seine junge Frau zu seiner Mutter geführt 
und die Hände der alten Dame innig geküßt.

Frau Weichert umarmte Ada und sagte: „Sei mir will­
kommen, meine Tochter! Für jeden glücklichen Augenblick, der 
Hugo an Deiner Seite beschicken, ist D ir mein Dank gewiß".

Jetzt führte Hugo seine Frau zu Luise, welche sich be­
scheiden ein wenig zurückgezogen hatte.

„Und hier, Ada, stelle ich D ir noch einmal in aller Form 
mein Pflegeschwestcrchen vor; Luise wird die Güte haben, die 
Sorgen der Häuslichkeit »och ferner auf ihren zarten Schultern 
zu tragen, denn ich weiß ja, daß Du Dich am liebsten mit 
Deinen Büchern und am Clavier beschäftigst".

Ada reichte mit einem liebenswürdigen Lächeln Luise die 
Hand, welche etwas widerstrebend die feinen aristokratischen 
Finger erfaßte. Plötzlich aber, wie sich besinnend, schlang sie 
ihren Arm um Ada und küßte stc herzlich.

(Fortsetzung folgt).

Eingesendet *>
Ge e h r t e r  H e r r  Redac t eur !

Ersuche um gefällige Aufnahme folgender Zeilen für die 
nächste Nummer Ihres geschätzten Blattes.

Die der socialdemokratischen Partei angehörenden Arbeiter 
der diversen Werke und Fabriken feierten am 1. Mai und 
unternahmen einen Ausflug in ein in der Weyrcrstraße ge­
legenes Gasthaus. Vor meinem Werke ergiengcu sich die Thcil- 
nehmcr an dem Zuge in den unflätigsten Ausdrücken gegen 
meine Arbeiter, welche an diesem Tage ruhig ihrer Arbeit imch- 
giengcn. Die Socialdemokraten hatten cs offenbar darauf ab­
gesehen, meine Arbeiter durch ihr terroristisches Vorgehen zum 
Mitgehen zu zwingen. Ausdrücke, wie: Lausbuben, Betbrüder rc. 
wurden ihnen zugerufen. Durch die ruhige Haltung meiner 
Arbeiter, welche des bubenhafte Gejohle der Schreier ignorierten, 
wurde ein Zusammenstoß vermieden.

Es fragt sich nun, ob sich Arbeiter, die mit jener Gesellschaft 
nichts zu thun haben wollen, in solch gemeiner Weise besiegeln 
lassen müssen? Es waren jene Schreier offenbar grüne Jungen, 
die dadurch ihrem eigenen N ich ts  einen gewissen Nimbus vcr 
leihen wollten. Die socialdemokratische Partei hat sich bisher 
in Waidhofen stets in den nöthigen Grenzen des Anstandes ge­
halten und sind selten Klagen laut geworden. Durch eine 
öftere Wiederholung derartiger bubenhafter Straßcncpcesse würde 
die ruhig denkendere Bevölkerung eine andere Meinung von 
jener Partei erhalten, welche den Fortschritt auf ihr Panier 
schreibt, durch ihr Vorgehen aber an jene Zeit des dunkle» 
Mittelalters erinnert, in welcher nur die rohe Gewalt die Vor 
Herrschaft führte.

Waidhofen a. d. Ibbs, •'!. Mai 1900. I .  F.

* Fi-.r Form und In h a lt  ist dir Schriftlcktu«, iiUbl
- rra n tw v rtlic ti .

„Henneberg-Seide“
— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß
und farbig, von 45 Kreuz, bis fl. 14.65 p. Met. An Jeder­

mann franko und verzollt ins Haus, Muster umgehend. . i

G. Henneberg, LÄhlMMM (k. U, t  Hüfl.) Zürich. 

Kaffeellieiteruug.
Nach Steigerung der Zuckerpreisc, welche sich im Laus 

halt sehr unangenehm fühlbar macht, muß cs jede Haus 
frau doppelt schmerzlich berühren, zu erfahren, daß die Zeiten 
der billigen Kaffeeprcise vorüber sind, da Kaffeepreise im Groß 
Handel bereits um 50% gestiegen sind und diese enormen Preise 
auch in Kürze im Detailhandel fühlbar werden, so mache ich die 
P. T. Hausfrauen aufmerksam, sich in diesem Artikel ein 
größeres Quantum vorzukaufen, da ich vorläufig noch immer 
zu alten Preisen in gleich guter Qualität verkaufe, bitte daher 
mein Inserat nicht zu übersehen.

Hochachtungsvoll 
53 12 12 K a r l  S c h ö n h a c k e r .

Der Ml mein' als 4 Decemncu beliebte

T T u s t e n s a f t
23]2_7Wilhelm’s Kräutersaft
von Franz Wilhelm, Apotheker, Neunkirchen, N.-Oe.

ist durch alle Apotheken zu beziehen.

P reis  p e r F lasche 11. 1.25 ö. W . — 
K  2 .50 .

Postcolli (0 Faschen) wird zu M. !>. — K 10.—
franco innerhalb Oesterreich-Ungarn versendet
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KRONDORP
anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
Miucralwasserlianclinngen; AnoMeii, Restairairnii etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und V.iigeljung bei de» 
Herren Moriz Paul, Apotheker, "oitfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer Augnst, Kaufmann.
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I r » >,»!», womit ich bestätige, bnß mein IL-jühr. fast unheilbares Ma- 

qe» lüden, das allen andern Siittcln notitc, durch die einfache Speciatkur 
d Hrn. P. in H. nicht nur gelindert, sondern nach Wenigen Wochen vollst, 
geheilt wurde. Hrn. Popp m. he>-,l. Dank it. empfehle ich allen Singen- 
leidenden sich jurOrientienmg die Broschüre von Herrn F r itz  P o p p i n 
H e i d e  (Holstein) gratis senden 511 lassen Fra» R 0 sa l i a K a tz i a n e r.

Hauest  ch e n Nr. 36, Post Palt-mitiotf N..Oesterreich). 408—9

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i'S!

Wohnung zu vermiethen,
ist Zell a. d. Ybbs.

3 Zimmer, Küche, Keller, Boden und Holzlage. 
Auskunft in Zell an der Dbbs Nr. 100, bei Frau 

Elise Nussbaumer.

o

154 3 1

155 3 -1Sichelschmiede
aller Kategorien, wie Eßmeisler, Abrichter, Richter, Polierer, 
Klcinhämmerer re. finden ab J o h a n n i f. I .  dauernde und 
lohnende Beschäftigung bei Redtenbacher & Co., Scharn- 

stein Ob.-Oe.

Ehrenerklärung.
Ich Leopol d S t ö g e r  habe keinerlei Grund, dem 

Herrn Leopol d W a s i n g e r, Geschäftsleiter bei Herrn A l c x. 
Wa s i n g c r  in Waidhofen a. b. Ubbs nachzusagen, das; er nur 
durch Bestechung („Spicken") vom M ilitär losgekommen sei, 
bcdaure eine solche Aeußerung gethan zu habe» und leiste hiemit 
Abbitte. —  Als Anhang bemerkt Obiger, daß ihn ein Brief 
des Herrn A l exande r  Wa sing er zu diesem Ausdruck be­
wogen hatte. 153 l —i

Wein Uerkauf.
Verkauf« über 2(1(10 E im er alte uns hcurige W eine  

a»S meinen eigenen W eingärten, in bester Q u a litä t, so 
lange der V erra th  reicht in gemäßigten Preise» pr. En ff n.

D ie  W eine sind streng Q rig ina l Kremser ans de» 
Riede» Krem sleite», W ein;irlberg  etc.

Carl Heinrich,
W e i n g ä r t e n -  u n d  K  e l l e r e i b e s i tz e r,

Krems an der Donau,
Laugentoiferstraße N r .  47  und 87 .

- € > - € > € > 0 - 0 " € > 0 0 - € > - € 3 - € > C 9 0 " € > 0 0 - 0 -

Dank und Anempfehlung!
Meinen lieben trcubewährten Kunden erstatte hiemit höfliche Mittheilung, 

daß Herr Anlon Knltriiliofcr, Fleischhauer in Zell a. L.Ybbs, vom 15. M a i
d. I .  au, mein

F le i soll h au erge werbe,
obere Stadt ttr. 21 in Waidhofen a. d. Ybbs, gepachtet und auf seine Rechnung 
weiterführen wird.

Ich fühle wich daher angenehm verpflichtet, für das mir entgegengebrachte 
Vertrauen und für den gütigen langjährigen Zuspruch allen und jedem Einzelnen 
meiner Kunden den unbegrenzten Dank hicfür ansznsprechen.

Hochachtungsvollst
Anna StimpA.

Bezugnehmend auf obige Bekanntgabe, stelle ich an alle sehr geehrten Kunden 
die Bitle, das der Frau Altlttt Stimpsl in so reichem Blähe zugewendete Vertrauen 
fernerhin auch auf mich gütigst übertragen zu wollen. Ich werde jederzeit bestrebt sein, 
durch Verabfolgung von nur

P rim a-F le isehqua litä ten
dieses Gewerbe im selben Sinne iveiterzuführcn, um auch mir die vollste Zufriedenheit 
der P. T. Kunden zu erringen.

Hin recht gütigen zahlreichen Zuspruch bittet
Hochachtungsvollst

Anton Kastenhofer, 
Fleischhauer,

W uidhvfen o. d und Zell a d. ?sbbs
Wa i d  Hofen a. d. Ubbs, am 4. Mai 1899. 157 2 - 1

M e in  Flcischhauergewerbe in Zell a d. Zsbbs erleidet hiedurch keine Unterbrechung

Niederösterreichische Niederösterreichische

Gin Clamer 83 0 -6
ist wegen Raummangel um 100 fl. sofort zu verlausen. 

kirnst in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

V«* S ' jrsenaL
Stadtbahnstation-Arscnal.

Landes-V er Sicherung s - Anstalten.
Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land Niederösterreich m it reichen 
Garantiemitt .ln  ausgestattete Versicherungs-Anstalten m it folgendem Wirkungskreise ins Leben gerufen, und zwar:

I. Die niederösterreichische Landes-Lebens- und Renten-Versicherungs Anstalt,
n im m t V ers iche rungen  in  ganz C is le ith an ie n  a u f das Leben des Menschen a ls : T o de s fa ll-, E rlebens-, Aussteuer- und R e n te n v e r­
s icherungen . In  der Seclion ReiVei spavcassa w ird  gegen zw ang lose  E in la g e n  d ie b illig s te  und vo rthe ilha fteste  A lte rs - und 
1 n v a lid itä ts -V e rs o rg u n g  geboten.

2. Die niederösterreichische Landes Brandschaden-Versicherungs-Anstalt, dt * k ™ s " n nt
gegen Feuerschäden an Gebäuden, M o b ilie n  und F e ld frü ch te n .

3. Die niederösterreichische Landes-Hagel-Versicheruigs-Anstalt,
d ig u n g  oder V e rn ic h tu n g  der Bodenerzeugnisse von  in  N ie d erös te rre ich  gelegenen G rundstücken  durch  H age l enstehen.

4. Die niederösterreichische Landes Ansta lt fü r Rindvieh Versicherung.
w elche n iedcrösterre ieh ischen  V iehbesitze rn  durch  Umstehen oder N o thsch lach tung  von R indern  entstehen.

V e rs ich eru n g s -B ed in g u n g en  g ün s tig . — P rä m ie n  b illig .
Unbedingte Sicherheit durch den Chavacter der Anstalten als „Öffentliche Institute“ geboten. 

Frospeete  und A u fn ah m ssch e in e  kostenlos e rh ä ltlic h .
Sitz der Anstalten: Wien, I , Herrengasse Nr. 13 (Landhaus). 117 9-

Geschäftsleitung fü r Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung : August Lughofer, Kaufmann, Franz Grafenberger,
k. k. Steueramts-Adjünct.______________ ______

j M h M h H h M h H *
x f x

»
*
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*
f
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*
f
*
O

Waidhofen a. d, Ybbs, Untere Stadt 4
(Nächst dem Postamte).

o b » ?

o v E

Reichhaltiges Lager von 
Kase, Salami, Südfrüchten, Specereimaren.

In -  und ausländische W eine u. Iä q u eu re , Cognac, Thee,

Preiscourante gratis und franco.

R um , Cham pagner. 

Bestellungen werden prompt effectu irt.

156 0 -1

En gros. En detail.

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

$
01
O
$
$
$
*
$

69
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X X X X  XXk- xxxxxxxxxxxx 
J  W er braucht viel Geld?
X  Monatlich his 1 0 0 0  K ro n e n  sind ehrlich

Adresse
Ernst

J g  und ohne Risiko leicht zu verdienen.
wolle man unter M 8  Annoncen-Bureau 

%  Vkagner, Leipzig-Lindenau, sofort senden.
X  132 5 0 -4

XXXXXSSXrXK X xxxxxx

n  m  ^  ü  ^
is t W ile ta l’s

Miillii-Kalles
Ueber a ll zu  haben. o  a l l e n

a n e rk a n n t bestes Zahnputzm ittel.

8CH W ERH 0ER IG K EIT. —  Eine reiche Dame, welche 
in rch  D r. N icholsons künstliche Ohrtrommeln von Schwer­
hörigkeit und Ohrensausen geheil t worden ist. ha t seinem In­
s titu te  ein Geschenk von 2 0 .0 0 0  Mark Übermacht, damit 
solche taube nnd schwerhörige Personen, welche nicht die 
M ittel haben, sich die Ohrti ornmehi %u verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten  können I "■ wolle man adressieren: —  
De» 0 .  B. INSTITUT N - ! ' OX, „ LONGCOTT“ . GUN- 
__________NESRBFHV________  ENG BAND. 209 52—l

J a rd in ib re ,

Bouquets & Kränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen 
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. Dobrovsky,
B b e rh a rd p la tz  N r .  1  u n d  G ra b e n  N r, d.

niiiiiiiiiiiiiiii ^ Schutzmarken Anker »«»»»»»„au

I LINIMENT. CAPSICl COMP.l
|  aus Richters Apotheke in Prag,
E anerkannt vorzüglichste schmerzstillende |
i  E in re ibung; zum Preise von 40 fr., 70 k . = 
1 und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Man = 
|  verlange dieses
|  üilnennin beliebte Hauüiiiittcl
5 gefl. stets nur in Originalflaschen mit unserer = 
= Schutzmarke „ A n k e r "  aus Richters Apo» |  
S theke und nehme vorsichtiger Weise n u r |  
5 Flaschen mit dieser Schutzmarke als 
|  Original-Erzeugnis an. 
s Richters Apotheke zum Goldenen Löwen
5  i *  in  P v a g . Elisabethstraße 5.
TTi ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i i ii i ii i ii i ii ik iii i ii im ii i ii i ii i ii i ii i

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

Weil e r so süss, daher Z u cke r e rsp a rt, 
wegen seinem m ilden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farhe, 
welche e r macht.

Zähne, Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 93et 
richtungen werden bestens und billigst in kurzes! :i 

Frist ausgeführt.

j .  W e rc M a w s E d
Labil in Wai-Hofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m  e i g e n e n  H a n s e
~ i ' •" Z äh n e  oon 2  f l  a u fm ü r t i.  = —

Rudolf Wondracek

O
t - J“S ü  (S "  ~iili

c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o  
0 0 
0 F ü r  C i g a r e t t e n  u n d  P f e i f e n r a u c h e r  0

ist das beste und  ge- 0 
sündeste R auche»  unbedingt V 
das mit v

M ö r a th o n . “  0
Nur echt m it dem K inderkopf als 9  

S chutzm arke. Q

Ein kleines Packet genügt, um Q 
5 bis 6 Packete Pfeifen- ober Q 
2—3 Packete für Cigarettentabak a  
wohlschmeckend, angenehm duftend t  

und der Gesundheit zuträg- U 
lich zu machen. 0

Alleiniger Erzeuger 0
Th. Mörath, Graz, Q

Droguerie .zum Biber“, 0
1 kleines Packet 10 tr., -in (  
großes 30 tr., 12 kleine Q 

oder 4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.26. q
e o o O O O O O O O O O O O O O O O O O Q

beh. au to r. u. b e e id e te r C iv . -B a u -In g e n ie u r  
und G eom eter, g e r ic h tl. b e e id e te r S ach ver­

s tä n d ig e r und  S c h a tzm e is te r
empfiehlt sein

teeßniseßes
St. Pölten, W ienerstrasse 12 (Herrenhaus)

zu technischen Arbeiten:
Verfassung von Projecten, Kostenanschlägen, Gut­
achten, Bauvergebungsarbeiten, Rechnungs-Ueberprü- 
fungen, Bauaufsichten, Schätzungen, P arte ienvertre­
tungen fü r  Hochbauten, Wasserbauten, Brückenbauten, 
Eisenbahnbauten, Ent- u. Bewässerungsanlagen, Wasser­
versorgungen, Kanalisationen, Fabriksanlagen, Beleuch­
tungsanlagen, Grundtrennungen, Parzellirungeu, Aut- 
i i 8 13-5 nahmen a lle r A r t  etc.

22.27gi B ra d y ’sclie

Magentropfen
(früher f  a riaze lle r Magentropfen)

bereitet in  bet ApotßiTte .,;nn r König von A ngarn" bei 
tz'ai t  A .a d y  in V ie n .  1., Ktcischm arkt 1, 

e in allbewährtes nnd bekanntes ^ e ifm itte s  von anre­
gender und k rä ftige  der W ir iu n g  ans den Magen Bei 
Verdauungsstörungen und sonstigen Magenöeschwerden.

P r e i r ä  F la s c h e  . . 4 0  k r .  
D o p p e lfla s c h e  . . . 7 0  k r .

jd )  kann nicht umhin, nochmals daraus aufmerksam zu machen, daß meine 
Magenlrop'en vielfach gefälscht >re n Ä a u  ndite sonach beim Einkauf auf 
obige Schutzmarke m it  der A n t r  ci, i l i  e . A ra d i, und weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die nicht m it obiger Schutzmarke und m it der Unterschrr,t 
(£. I tra d y  versehen find.

D ie  M a g e r-trcp fe n  be« ”Ä "
(früher M ariazeller M attentropfen)

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der Hl. M u tte r G o ttes  
von Mariazell (als Schutz,usltte) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich die 

y? JO  77777» befinden. Bestandtheile sind 
nebenstehende Unterschrift f f  x 'angegeben.

Die M agentrop fen  sind echt zu haben in (HTcn Apotheken.

Ich Anna Csillag
mit meinem 185 Zentimeter langen 
9ficjcn Vovcten öaare, Hube solches i» 
Folge 14moimtlich n Gebrauches meiner 
j. Ilifterfiuitiencn Pornnbc e! Halle». Die. 
selbe ist v ii den berichmiencn Aulori- 
täte» als das einzige Dt ttcl gegen Ans- 
solle» der Haar. , zur Förderung des 
Wachsthums derselbe», zur Siiirfung 
des Haarbodens anerfoimt worden, sie 
befördert bei Herren eine» volle», fräs* 
tigni Bartwuchs und »er echt schon 
ii ich kurzem Gebrauche sowohl dem 
Kopf, als auch Barlhaare natürliche» 
G auz und Fülle und bewahrt diese! 
de» vor frichzei.igtiii Ergraue» bis in 

das höchste Alter.
P re is  eines T iege ls I ,  2, II 

iniS 3 fl. 67 12— Kl 
P o ffv  rsandt ftiiglirf) bei V o r ­
einsendung des B etrages oeer 
m itte ls t Postiigeiinglin ie der 
ganzen W e lt  ans der F ab rik , 
w oh in  alle A u fträ g e  zu rieft- 

te il find.

A n n a  C s i l la g
Wien, I., Seilergasse 5 .

Jitherspieler erfüllten 4 Zilhe,stück. ». Kol.ilog g ra t is  bei j  
N eukirch iie r, W iirfn n , Böhmen.

Frühjahrs- und Sommer-Saison
! 9 9 o .

Echte Brünner Stoffe •26 1 5 -4

E in  E o ilpo il w .  S.10 (fl. 2.75, 3.70, I 80 v, giib'r] Pi'htpi’ 
lang, ro inp l. H erren- fl. ti. — 6.110 von besserer
nnziig (Rock, Hose n. .st. 7.75 von seiner 
O iile t) gebend, kostet fl. 8.65 von feinster

ii Ii r  I fl. 10.— von hochfeinster I WOllC,
Ei» Coupon ,;» schwarzem Salouauzug fl. 1(1. , sowie Neberzieher
ftoffc, Tonristeuloden, feinste Kammgarne je. verseudel ,» Fabrils 
preisen die als reell und solid bcflbefmuttc Tuchsabiiks Niederlage

Siegei-Imhof in Brünn.
M n s te r g ra t is  und franco . M nstergetrene V iefcr- 

n iig  g a ra u tir t .
Die V o rth e ile  der Privatkundschast, Stosse d irect bei obiger 

Firma am F gb rikso rte  zu bestelle», sind bedeutend.

JULIUS MEINL*
G EBRANNTER KAFFEE

in  O R IG  IN  A U - P A C K U N G .

FLEISC IM A R

N I E D E R L A G E , ;  •
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
Stadtplatz.
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ausschl. tiviu.oitcrr.-uil i.

AGADE
K R O N S T E I N M ,  Wien, III., Itauptstrasse M I Hause).

olilcnen N c ila illc n .lu sg eze ich n e t m it

atcTetnnt bot orjhcrjogl. u. füvftl. (siiiisvetwaltuiige», f. r. 
'•»lihtarucrlvnltiiitflcii, Eisenbahnen, Industrie . Borg 
und Hiittengesellschaften, Ballgesellschaften, »mmntcr 
nehmet »ud Baumeister, sowie FabrikS- imb Realitäten- 
kennet. Dies« Aaoaden-zarben, welche in Kolk löslich sind,,»er­
de» in trockenem Zustand in Pulverform und in 4» verschiedenen 
Mustern von l i i  kr. per Kilo aufwärts geliefert und find, anbe­
langend die Reinheit des Farbentones, dem -Cclnnfttid) v o ll-  

kommen gleich.
M usterkarte, sowie Gebrauchsanweisung g ra tis  und franko.

Das Buch über die Ehe
von Dr. O. Relau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 in Briefmarken franko.
9  E n g e l, B e r l in  88, Polsdamerstr. 131.

Den besten Kaffee
stets frischgebrannt und grün 12 - 1-2 

in mirfUidi nncrfumnt feinsten tiSofdunacfi und 
Arom »

kauft man am billigsten bei

6 a r i  Sdx'önfiacRer,
Waidhofen a. d. Ybbs,

Ybbsthorstrasse 9.

I  ßARL jjCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger IB5 

W I E N ,  V I I . ,  Mariahlli'erstr. 4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt fü r 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

Klavier-Hlnterricht
schein 3 ® fe f • t t a e r .  Shomgenf. >bm ST.

Luugeu- und Dalsleidknde, Ast!,nmtil:cr und 
KehUropfleidende. w« 10 0

Wer sein Lungen- oder Kehlkopfleiden, selbst das hart­
näckigste, wer sein Asthma, und wenn es noch so veraltet und 
schier unheilbar erscheint, ein für allemal los sein will, der 
trinke den Thee für chronische Lungen- und Halskrankc von 
A . W vlffsky. Tausende Danksagungen bieten eine Ga­
rantie für die große Heilkraft dieses Thees. Ein Paket, für 
zwei Tage reichend, 75 kr., Broschüre gratis. Nur echt zu 
haben bei A . W vlffsky in B erlin  N ., Weißcnburgstraße 79.

101 10 -5 Agentur
von einem ersten Bankhause unter sehr günstigen Bedin­
gungen, für den Verkauf von gesetzt, gestatteten O r ig i­
nal-Losen gegen Ratenzahlungen zu vergeben. Rur 
anständige und redegewandte Personen 'wollen ihre Offerte ein­
senden an R u d o lf Mosse, W ien, I., unter „Existenz." 
>     —  -----

Für Geschäftsleute it. größere Gewerbe 
ohne Vorschüsse, ohne Nisico,

daher nur solides Vorgehen.
Verhältnisse werden nöthigenfalls mit Barmittel 
rangirt, Klagen hintangehalten. Eigene Außenstände 
übernommen, Käufer oder Compagnons werden be­
sorgt durch einen nachweisbar vertrauenswür­
digen älteren Herrn (Christ). Wenn nöthig, komme 

ich selbst. Briefe treffen auch nach Jahren an.
L. Wien, l l l /2, Kegelgasse 10 A, Th. I.

Adresse auibewahren. i4a 2 i

Frauen und Mädchen
benützen zur E rfrisch u ng ,V e rsch ön e ru ng  u .V e rjü n g u n g  ihres T e in ts  n u r

Grolich’s Heublumen-Seife
aus dem E x tra k te  der vom P fa r. K ne ip p  so v ie lfa c h  vero rdne ten , die 
l la u t  e rfrischenden und belebenden H eublum en erzeugt. P re is 30 k r

Was ist Feraxolin?
F e r a x o l in  en tfe rn t W e in -, Kaffee-, F e tt-, T in te n -, als auch H arz- 

flecke  aus den heike ls ten  Stoffen, ohne Ränder zu h interlassen. 
F e ra x o ltn  is t se it Jahren erp rob t und is t gesetzlich geschützt. 

P re is  e ine r neuartigen M e ta llhü lse  20 und 35 k r .

E ngros durch die „ E n g e ld ro g u e rie 1- von J O H A N N  G R O L IC H , -Mrg
k. k. Prm legium sinha'ber in Brünn, Mähren, «2—2

In  W a id lio fe n  a. d. Y b b s  be i F r .  S te in m a s s l, Y b b s ltz e rs tra s s e  15. Y b b s  : A .  R ie d l, A p o th e k e r.

Nur I Krone für 3 Ziehungen. Vorletzte Woche

Haupttreffer 6 0 . 0 0 0  Kronen, 1 5 .0 0 0  Kronen u. l2 .00ÜKronen
131 6 -4 Baar m it 20%  Abzug.

In va lidend an k-L ose  
ä 1 K rone.

1. Ziehung: 19. Mai 1900.
2. Ziehung: 7. Ju li 1900.
3. Ziehung: 10. November 1900.

Empfiehlt Josef Podhrasnig, k. k. Tabak Haupt V erlag W aidhofen a. d. Ybbs.

CPegr. 185S. 1 T 7  E r s t e  P r e i s e .

A l l e  S o r t e n

C op ir- und  B u ch tin te n , Hecto- 
g raphcn-M asse-B lä ttc r und  T in ten , 

S tem pel-K issen und Farben, 
B u ch d ru ck -W alzenmasse, 148 26-i 

K lebsto ffe , G um m i, L e im , T in te n - 
P u lv e r und E x tra c te , C op ird ruck- 
farbe, W äsche -T in ten  und Farben, 

A q u a re ll-  und K iin s t le r fä rben, 
F a rb s tifte , Radirwasser, F lüssige 
u. feste Tusche, O e lco p ir-B lä tte r.

Ed. Beyer,  ehem. Fabrik,
tseplitz, fftöfimen.

Wo n ich t erhältlich , liefert direct die F abrik .

G e l e g e n h e i t s k a u f !
Solange die Lorräthe reichen, offeriren wir P ie re r ’a

K o n v e r s a t i o n s - L e x i k o n ,
neueste Auflage 1893, vollständig in zwölf hocheleganten Original-Einbänden, mit 541 schwarzen und bunten Bildertaseln,

statt 102  M a r k  f ü r  n u r  IS  M a rk .
Trotz des bedeutend herabgesetzten Preises liefern wir gegen monatliche Teilzahlungen von mindestens 3 Mark. 

Gegen Baarzahlung wird der Preis auf 4 5  M a rk  ermäßigt.
I Prvbeband steht zur Einsicht zu Diensten. Die Lieferung erfolgt durch

Selrnar H a h n e s  B uchhandlung, B e r lin  S., Prinzenstrasse 51.
(ßsr* Bestellungen sind durch die Expedition dieses Blattes erbeten, woselbst das Konversationslexikon besichtigt 

werde» kann und Bestellscheine sowie ausführliche Prospeete über obiges Lexikon zu erhalten sind.

Einige Urtheile über obiges Konversations-Ferikon.
Ich schielt soeben Pierer« Konversation« Lexikon »nd mar sehr 

itbcirofcht, als ich die prächtige» Btichcr sah, ich hatte diese mir 
nicht so vorgestellt und d»i sehr damit zufrieden.

He i l b r onn ,  18. Okt. 1899. Hochachtend
A. E. Walter, Baugeschäft.

Das Werk „Pierers Lexikon" in 12 Bänden habe ich empfan­
gen und bin erstaunt, wie man solch ein umfangreiches und hitbsch 
ausgestattetes Werk für einen so billigen Peels liefern kann, werde 
dasselbe daher in meinem Bekanntenkreise sehr empfehlen.

Tet erow,  den 19. Februar 1898.
Ernst Bost, Lehrer.

Da« von Ihnen bezogene PiererS Konversations-Lexikon erfüllt 
meine Erwartungen vollkommen. Ein derartiger vortheilhaster Ge- 
legerrbeitSkanf ist' filr Jedermann nicht genug zu empfehlen.

Sab er, 23. Okt. 1899. Ergebenst
KzhrninSki, Apothekenbesitzer.

Den Empfang des mir mit Ihrem Geehrte» vom 13. M. 
ovifieten KonversakianS-Lexikon hiermit bestätigend, danke ich Ihnen 
besten« für Ihre prompte Zusendung; gleichzeitig gestalte ich mir. 
Ihnen meine volle Befriedigung über diese« Werk auszusprechen 
und zeichne hochachtend

I se r l ohn ,  18. Jänner 1900. Wm. Weide.



Nl. 18 „Bote von der M b s ." 16. Jahrg

(K iT ' "Ce'bexfsili.ren.e ZF'a.ln.rräud.er -von. 2 0  £L. a u fw ä rts ,

F a h r r a d . e r j  m ]r anerkannt die besten Fabrikate wie Waffenrad, Dürkopp-Diana etc.
Fahrradbestandtheile I  wie Laternen, Glocken, Gummi Garnituren, la. Schweizer-Carbid, Knochen Oel etc.

N ä h m a s c h in e n  ! f ü r  H a n d w e rk e r u n d  F a m ilie n  X  X  X  X  X  
K i n d e r w a g e n  |  zum  Liegen m u l Sitzen  X X X  

G alan te riew aren  I  wie Lederwaren. RauchrequisitenJ. B u c h b a u e r
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Obere S tadt N r. 13. S p i e l w a r e n 3

X X X  Fahrräder-Vermietunfis. X X X  Reparaturwerkstätte im Hause. X X X

ii i m \

ctrittil gibt es noch immer £eufe, die Kathreiners 
stineipp-Malzkaffee nicht verwenden, obgleich er ein 
so wohlschmeckendes und gesundes Kaffeegetränk ist?

_ K)eil noch nicht Alle wissen, welche großen 
Vorzüge der Kathreiner-Kaffee besitzt, der durch einen Ertrakt aus 
der Kaffeekirsche Aroma und Geschmack des Bohnenkaffees erhält, 
ohne daß dessen der Gesundheit nachtheiligen Bestandtheile mit 
übertragen werden, (Er vereinigt somit in der zuträglichsten weise 
die werthvollen (Eigenschaften d,s heimischen Malzpräparates m it 
dem beliebten Geschmacksreiz des Bohnenkaffees,

W ohl wird zum Segen für die Gesundheit Kathreiners Kneipp- 
Malzkaffee bereits von M illionen und in Hunderltausenden von 

Familien täglich getrunken. Aber es wäre wünsch nswerth 
und in A ller Interesse, daß dieser wirtliche Familienkaffee 

seiner vorzüglichen (Eigenschaften wegen auch überall und 
namentlich in jeder Familie (Eingang findet,
^  Kathreiners Kneipp Malzkaffee dient zumeist als 
<O>(satz zum Bohnenkaffee, dessen Geschmack er milder 
uud für den Gaume» ang nehmet macht. <Er gibt dem 
Kgffeegetiänk die appetitlichste Farbe und hebt die be­
kannten, gesundheitsschädlichen Wirkungen des Bohnen­

kaffees fast vollständig auf. E s empfiehlt sich, m it ein Drittel 
Kathreiners Malzkaffee zu zwei Drittel Bohnenkaffee zu 
beginnen und nach und nach auf ha lb und ha lb  überzugehen.

Der unvergleichliche Vorzug von Kathreiners Kneipp- 
Malzkaffee besteht jedoch darin, daß er nach kurzer Gewöh­
nung auch pur getrunken vorzüglich schmeckt, w o  Bohnen­
kaffee ganz untersagt ist, bietet er den bewäh, testen Ersatz und 
w ird Frauen, schwachen und kranken Personen als leicht 

verdaulich, blutbildend und kräftigend empfohlen. Nach ärzt ichcm 
Ausspruch sollte der heranwachsenden Jugend, insbesondere jun­
gen Mädchen, kein anderes Kaffeegetiänk verabreicht werden.

Durch Einführung von Kathremers Kne pp Malzkaffee wird 
auch im kleinsten haushalte ein namhaftes E ifparniß  erzielt. E in 
Versuch führt bei sorgfältiger Herstellung überall zu seiner dauern­
den Verwend, ng.

Kathreiners Kneipp.Malzkaffee darf niemals offen 
verkauft werden! E r ist m ir echt in den bekannten weißen 
Kathreiner Pakete» m it dem Bildniß des Pfarrers 
Kneipp als Schutzmarke und dem Namen »Katlnciiicv«.
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Endesgefertigtcr empfiehlt sein wühl nssor- 

tirtes Lager von

Gementwar n
aller Art wie:

Lanaliolire, Rinnkl«, Stiege« it,
Spitz- und Wendel-Stufe

in jeden Dimensionen. 
Balustrade», Basen und M a frw e rk e

nach Plänen in kürzester Zeit. 

Cement'Dachialzplaüen m it Stürmkalnasen,
patentiert in allen Staaten,

Psillstervlattru-Erzeuglittg
mit den besten Preßmaschincn und stelle jede 

Handarbeit damit in den Hin) m 
Ferner Verkauf von:

K g " Ilortland-Cemeni-Kali:
UNd

Cement-Kalk
au« brr Fabrik  beet H err»  Franz Leithe,

Silex, W asinger
in Waidhofen a. Y . Pocksteinerstr. Nr /4, 

nächst, dem  L oca l-J iahnh<>/.
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8 Anzeige, s
Mache dem P. T. Publikum von Waitlhofen n. <1.

Ybbs ii. Umgebung bekannt, dass ich nebst meinem

Gold- u. Silberwaren-Geschäft
auch

optische Ware eingeführt habe,

Im  Hanfe Nr. 21, Obere Stabt,
Vaidhofen a. b. Nbbs. 158 ° -1

ist Zimmer und K üche zu vermiethen und sogleich zu be­
ziehen. Desgleichen ein möblirtea Cabinet vom 1. Juni 
l. I .  an. Daselbst sind auch einige Möbelstücke zu verkaufen.

Scheibengewelfr,
Suhler, 2 Jahre im Gebrauche, 8 Millimeter, ist um 55 fl. 
zu verkaufen. Auskunft aus Gefälligkeit in der Verwaltungs­

stelle dieses Blattes. 93 0—6

E in

gut hergerichtetes Clavier
ist preisiviirdig zn verkaufen. Wo? sagt die Ver- 

ivaltungsstelle dieses Blattes. 121 0 5

W er will 400 Mark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen ? Sende sofort Adresse mit 
Freimarke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.
.1   .

Z ith e r -U n te rr ic h t
ertheilt

Theresia  P öpe l
i n W ührm iih le  

Post Rosenau am Sonntagberg.

z. B . A ug en g läser, Z w ic k e r , T h e rm o ­
m ete r, B aro m eter, W asser-, W e in -, 
B ra n d w e in -, M ost- u. M ilc h w a g e n  etc.

o  Reparaturen werden schnell ausgeführt.
U m  g ü tig en  Zuspruch ersucht hoch:\chtim g.svoll

q  Jo h an n  I I  aber, Q
Q  119.6 5 Ob. S ta d tp la l:  SO. Q

OOCOOOOOOOOOOOt 5 0 0 0

Das Haus Nr 3
Rotte Dornleithen in Groß-Hollenste, prciswiir-
dig zn verkaufen. Auskunft beim Eig linier selbst
oder bei Herrn Josef Hopf in Windhosen. ho 4—2

A G E N T Ü  $  m 6-ä
für g esetz lich  e rlau b te  S taatslose gegen R a te n ­
zah lu n gen  unter sehr günstigen Bedingungen und hoher 
Provision allerorts an anständige und redegewandte Personen 

von einem B ankhause zu vergeben.
Offerten sind zu richten an „E spero“ M ünchen , postl.

verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: A u t o »  F r  H. u. H e n n e b e r g  in Waidhofeu a. d. Adds. — Für 'JujaaU ist du Schxisttettung nicht verantwortlich.


